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Kommt öle Wahlreform Z

Aus Berlin wird uns von parlamentarischer Seite
geschrieben :

Die Reichsregierung hat die Beratungen über
die Frage der Wahlreform wieder auf -
genomnien . Inzwischen ist in der öffentlichen Mei -
nung eine sehr lebhafte Bewegung im Sinne einer
Regelung der Wahlreform noch vor den kommenden
Wahlen erwachsen . In den Vorbesprechungen der
Parteiführer bei dem Reichskanzler hat sich eine
grobe Mehrheit aus technischen und orginisatoris .ben
Gründen gegen die Vornahme der Wahlreform noch
vor den nächsten Reichstagswahlen ausgesprochen .
Die Demokraten aber , deren Vertreter in diesen
Besprechungen ebenfalls für diese Vertagung war .
haben inzwischen in ihrem Reichsausschuß diese
Wahlreform gefordert . In Parteikreisen , aber auch
innerhalb der Regierung , war man allerdings dar -
über einer Meinung , daß diese Frage nicht dnrch
eine Verordnung des Ermächtigungsgesetzes , fondern
auf dem Wege einer offiziellen Vorlage an den
Reichstag geregelt werden dürfe . Es ist sehr die
Frage , ob es dazu nicht schon zu spät ist angesichts
der vielen und schweren Arbeiten , die dem bald wie »
der zusammentretenden Reichstag bevorstehen
werden .

Das Reichskabinett hat , da die Streitfrage nicht
geschlichtet werden konnte , das Reichsministerium
des Innern aufgefordert , die Arbeiten für die
Wahlreform weiterzuführen . Es soll die nr -
fprüngliche Vorlage in einigen Punkten abgeändert
werden . Diese von dem Innenminister Ja r res
ausgearbeitete Vorlage sah Aendernngen des bis -
berigen Wahisystems -Verfahrens in zwei wichtigen
Punkten vor : Einmal soll die gegenwärtig sich auf
460 Abgeordnete beziffernde Mandatzahl auf 361
oder höchstens auf 399 Mandate herabgesetzt werden .
Das soll dadurch erreicht werden , daß statt bisher
60 NM künftig 80 000 abgegebene Stimmen für die
Wahl eines Abgeordneten notwendig seien. Ter
zweite wichtige Punkt bestand darin , daß die heute
bestehenden großen Wahlkreise Mar erkalten blei -
ben , jedoch in Wahlkreisverbände umnewandelt wer -
den sollten . Das sollte dadurch geschehen, daß inner¬
halb dieser Verbände kleine Wahlkreise geschaffen
werden sollten mit höchstens 350 000 Einwohnern .
In diesen kleinen Wahlkreisen sollten die Parteien
ihre Kandidaten aufstellen . Praktisch würde f' ch der
Vorgang so vollziehen , daß innerhalb der Wahlkreis -
verbände Wahlkreise mit je etwa 350 000 Ein¬
wohnern gebildet werden , und in diesen Wahlkreisen
ist derjenige Abgeordnete gewählt , der 80 000 Stim -
men hat . Der Ueberschuß der abgegebenen Stimmen
geht an denjenigen Wahlkreis über , der der Zahl
80 000 am nächsten gekommen ist. Und was sich
dann an Reststimmen ergibt , geht an die Reichsliste .
Bezüglich der Kandidaten -Benennung würde dieses
Verfahren darauf hinauskommen , daß die bisher für
den ganzen Wahlkreis aufgestellten Kandidaten nun »
mehr auf die einzelnen Kreise verteilt werden . —
Die Aendernngen selber sind also nicht von über »
wältigender Bedeutung . Allerdings ist erreicht , daß
der Kandidat wieder in engere Fühlungnahme mit
seinen Wählern tritt . Doch haftet auch diesem
System der große Mangel an . daß das System der
Stichwahlen und damit der Nachkontrolle des poli »
tischen Willens des Volkes im Laufe einer Wahl¬
periode nicht untergebracht werden kann . Das
Reichsministerium des Innern hat nun die Aufgabe ,
weitere Vorschläge auszuarbeiten und sie dem
Reichskabinett und dem Reichsrat wieder vorzulegen .
Ob aber eine Vorlage vor dem Reichstag bei diesen
Erörterungen herauskommt , ist sehr zweifelhaft .

( 5 )

Srefche in Sie Jinanzblockaöe Deutschlands.
Soeben hat ein fehr bedeutsamer Vorgang sich

ereignet . der auf nichts geringeres hinauskommc .
als daß in die eigentlich feit Kriegsbeginn bestehende
Finanzblockade Deutschlands eine erhebliche Breiche
geschlagen ist. Das i,l ge-sä>eh: n durch die Grün -
dung einer internationalen Bank in
Amsterdam . Die Führung liegt bei der Amster -
damer Bank und der Twentschen Bank . Die Stock -
holmer Enskilda Bank und die Darmstädter und
Nationalbank in Berlin fungieren mit als Gründer .
Weitere Beteiligungen liegen vor von den bedeu -
tendsten englischen Bankhäusern : Lazard brothers
u . Co .. und Lloyds Bank . Auch noch ein anderes
großes englisches Bank -Institut . nämlich der
Whitehall -Truft ist daran beteiligt . Das Aktienkapi¬
tal beträgt vorerst 10 Millionen Gill den . Diese
Bankgründung hat eine weitgehende , über die rein
ŵirtschaftlichen Funktionen hinausragende Wirt »
tjchaftspolitifche und allgemein politische Bedeutung .
!Zum ersten Male seit dem Kriege sehen wir hier
einen Zusammenschluß internationaler Bankhäuser
zu dem Zweck , für die internationalen Wirtschafts -
dedürfniffe unter Beteiligung Deutschlands die
Wege zt, bahnen . Die Bank wird vor allem die
Aufgabe haben , der deutschen Wirtschaft und Jndu »
strie die Finanzierung von Auslandskrediten , wie
überhaupt die finanzielle Unterstützung aller Aus -
landsgo 'ck'äf ' e zn ermöglichen . Selbstverständlich
ist diese Gründung durchaus kaufmännisch und
wirtsckMlich abgezogen . ohne jeden politischen Be, -
geschmack , und so bildet der Vorgang einen Hemer»
kenswerten Auftakt zu den jetzt in Berlin beginnen »
den Verhandlungen der wirbichattlichen Sachver -
ftündise «.

Die örohenöe Einstellung öer Ruhrinöustrie.
Zentrum und 5. Steuernotverordnung . — Der russisch -italienische Vertrag .

verbilligung von Lebensmitteln .
Das Arbeitsverfahren .

tDrahtmeldung unseres Berliner
Sonderberichterstatters .)

Berlin , 2. Febr . Wir hören , das; die Mit »
glieder dw ersten sachverständigen Ausschusses erst
heute nachmittag zu einer neuen Sitznng zusammen »
getreten sind, die etwas weiter ausholt und im
Laufe deS Vormittags eine Sitzung hat . Die Heid:»
Ausschüsse besänftigen sich heute vornehmlich mit dem
Stndinm der ihnen übergcbenen Denkschrift , da die
Übersetzung ins Englische und Französische noch
nicht fertiggestellt ist. Im Lause des morgigen
Tageis wird anch diese Nebersctzung überreicht wer .
den können . Heute nachmittag werden vom 1 .
sachverständigen Ausschuß für WährungSsragcn
noch weitere Persönlichkeiten , und zwar Beamte der
Neichsregierung angehört . Die Sachverständigen
und die zugezogenen Personen sind zu strengstem
Stillschweigen verpflichtet worden , sowohl über die

Fragen , die an sie gerichtet werden , wie auch über
die Thematas , die im Ausschuß besprochen werden .
Es findet das Verhaudluu ^ Zverfahrcn der Sachver -

stätidigcn -AussclMe unter strengster Klansur statt .

Empfang des zweiten SachvcrständigenansschusscS
beim Reichskanzler .

Die Mitglieder des Komitees der Reparations -
kommission für Kapitalflucht wurde vom Reichs -
k a n z l e r im Beisein der an den Untersuchungen
des Komitees beteiligten Reichsminister empfangen .
Der Reichskanzler begrüßte die Herren durch fol¬
gende Ansprache : — - - • :

Namens der Neichsregierung beehre ich mich. Sie
zu begrüßen . Die Reporationskommission hat Ihnen
durch ihUN Beschluß vom 30 . ll . 1923 die schwierige
Aufgabe zugewiesen , zu ermitteln , wie die deutschen
Kapitalien ini Ausland ihrer Höhe nach abgeschätzt
und ihre Rückwanderung nach Deutschland veranlaßt
werden könne . Die deutsche Regierung hat ein be -
sonderes Interesse daran , daß in dieser Frage , die
seit Jahren den Streit der Meinungen der ganzen
Welt bildet , von so fachverständiger Seite Fest -
stellungen getroffen werden . Die deutsche Regierung
erkennt deshalb dankbar an . daß Sie , meine Herren ,
persönlich hierher gekomnien sind , nm im Benehmen
mit den deutschen amtlichen Stellen und deutschen
Wirtschaftskreisen die Ihnen zugewiesene Aufgabe
zu erörtern . Seitens der deutschen Regierungs -
stellen wird alles geschehen, um Ihnen Ihre Aus »
gäbe zu erleichtern und Ihre Fragen werden
mit aller Offenheit und Beschleunigung beantwortet
werden .

Der Vorsitzende des Komitees . Herr Mac
Ken na . erwiderte hierauf wie folgt : Namens des
Ausschusses

'
sowie im eigenen Namen danke ich

Ihnen für das Willkommen , das Sie uns geboten
haben und für die Zusicherung , daß uns von Seiten
Ihrer Regierung bei Durchführung unserer Aufgabe
alle notwendige Unterstützung zuteil werden soll.
Wir hoffen zuversick'tlich , daß es uns mit Ibrer Hilfe
gelingen wird , unsere Untersuchungen mit größt -
möglicher Beschleunigung durchzuführen .

verbilligung von Lebensmitteln .
Infolge des großen KronensturzeS ist auf dem

Berliner Markt mit einer außerordent »
lichen PreiSverbilligunq eine Menge
dänischer Butter und dänischer Eier erschienen.
Eier stehen mit 16 Pfg . Mar noch immer über dem
alten Friedenspreis , dedeuten aber gegenüber dem
bisherige « Preis von 34 Pfg . eine wesentliche Ber -
billigung . Die Butter hat jetzt mit 1.60 Goldmark
den Friedenspreis schon sast erreicht .

Das Rheinpfalz -problem .
In belgischen Kreisen steht man , wie der

Oeuvre aus Brüssel erfährt , auf dem Standpunkt ,
daß die Rheinpfalzfrage geregelt sei .
Die Interalliierte Rheinlandkommission dürfe aus
Veranlafsung Tiravd . wie Oei .vre weiter wissen
will , die erlassenen Verordnungen nur auß " r Kraft
setzen , so werde die Rheinpfalzrepublik in sich zu-
sammenbrechen .
Heimliche Flucht der Separatisten aus Wiesbaden .

Die Separatisten haben im Laufe der Nacht von
Mittwoch auf Donnerstag die öffentlichen Gebäude
Wiesbadens , die sie noch besetzt hielten , das Land »
ratsamt , das Regierungsgebäude , das Lan ^eshaus
und das Rathaus g e r ä u ni t und die Stadt
h e i ni l i ch verlassen . Die grün -weiß - rote
Fahne , die bisher noch über den besetzten Gebäuden
webte , ist einiezoien . Erst nach Abzug der ..Be -
freier " des Rheinlandes läßt sich feststellen , in welch

Die DonnerStag -Sitzung der Sachverständigen .
Am DonnerLtag nachmittag drei Uhr fand eine

Vollsitzung der Sachverständigenkommission statt , in
der die llnterauSschüsse und Untcrkömmissionen be -
richteten über ihre Untersuchungen und Arbeiten .
Die zweite Kommission unter dem Vorsitz von Mac
5? e n n a trat zu einer Sitzung zusammen , bei der
auch Staatssekretär B e r g ni a n n und Direktor
Wassermann von der Deutschen Benk anwesend
waren . Die alliierten Buchsachverständigcn baden
eingehend Fühlung genommen mit der Deutschen
Bank .

Genugtuung in Paris .
Die Tätigkeit der Sc -chverständigeuausschüsse wird

in Paris mit größter Ailfmersamkeit verfolgt . Der
diplomatische Mitarbeiter der Daily Mail ber !ch >et ,
daß Barchou - und andere hochgestellte französi

'che
Persönlichkeiten ihrer Genugtuung über ihre
bisherige Arbeit und die allgemeine Arbeitsmethode
Ausdruck gegeben haben . Man hält « s in Paris
für möglich , daß der Bericht der Sachverständigen
den Ausgangspunkt zu einer völligen Lönina des
interalliierten Schuld ^nproblemS unter der Milbe -
teiligung Amerikas bildet .

Zentrum unS dritte Cteuernotverorönung .
Die Zentrumsfraktion des Reichstags

hielt , wie die Germania mitteilt , am Donnerstag
eine Sitzung ab . die mit einer kurzen Unterbrechung
von ü Uhr vormittags bis in die Abendstunden
dauerte . Im Mittelpunkt der Aussprach ? stand die
dritte Steiiernotverordnung . Ti ? Aussprache , an
der sich der Reichskanzler , die Minister Brauns
und H ö f l e beteiligten , endete mit dem Beschlüsse,
eine aus vier Mitgliedern bestehende Hoinmission
an den Reichskanzler , den Wirtschafts - und Fincnz -
minister zu senden mit der Aufgabe , an diesen
Stellen die Bedenken zum Ausdriiv » zu bringen , die
in der FraktionSsitzunq gegen die dritte Stenernat -
Verordnung laut geworden sind . Der Termin für
die nächste Fra ' tionssitzung ist noch nicht festgesetzt.

*

Die unausführbaren Wicumverträge .
Die Ruhrindustrie muß ihren Betrieb einstellen .

Der Dortmunder Generalanzeiger veröffentlicht
die Meldung eines Rotterdamer Blattes , derzii

'olge
Hugo S t i n n e s gegenüber Vertretern der Jnter -
alliierten Inqenienrkommifsion erklärt habe , daß
der Micum -Vcrtrag die R u b r i n d u st r i e in der
schwersten Weise überlaste und daß der
Stinneskonzern bereits in nächster Zeit ae-
zwungen sei. sein ? Betriebe im besetzten Gebiet
st i l l z u l e g e n , sofern nicht unverzüglich eine Ab -
änderung der Micum -Vertragsbestimmungen er¬
folgt . Dazu bemerkt das genannte Blatt : Diese
Meldung erscheine durchaus glaubhaft , und daß in
der letzten Zeit recht heftige Aeußerunqen namhafter
westdeutscher Großindustrieller und eine Reihe von
Auslassungen in der aroßindustriellen westd ' iitfchen
Vresse auf die Absicht der rheinisch -westföl '

f ^ en
Großindustrie schließen lassen wegen der Unausführ -
barkeit der Micumverträge ihre Betriebe stillzu -
legen , hindeuten .

vandalistischer Weise sie in den von ihnen beseiten
Gebäuden gehaust haben . Es sind sofort Photo -
graphische Aufnahmen gemacht worden , um dem
Auslände , soweit es darüber noch im Zweifel s in
soll, einen abschreckenden Eindruck über die Qualität
dieser Kulturträger zu ermöglichen .

Scharfe Angriffe gegen Herrn v. Kohr.
In der gestrigen Sitzung des bayerischen

Landtags wurde die politische Aussprache über
»en Ausnahmezustand , die Sicherung der Wahl -
reiheit , di ? Schutzhastfrage usw . eröffnet . Der
ozialdemokratische Abgeordnete S a e n g e r brachte
charse Angriffe gegen den General »

taatskommissar von Kahr zum AuZdruck.
Dabei bemerkte er . daß Oberlandesgerichtsrat Dr .
Pöhner vor dem Untersuchungsrichter erklärt habe :
„Ja . ich habe Hochverrat getrieben ebenso wie die
Herren von Kahr . Lossow und Seisser . Mehr sage
ich nicht aus . In sechs Monaten werden wir so-
weit sein , wie wir wollten .

" Redner bezeichnete
Herr von Kahr als den Einpeitscher des ^Gedankens
des MarsckM nach Berlin . Er rief aus : . .Fort
mit dem Geueralstaatskommissar ! "

und erklärte , daß die bayerisch ? Regierung an der
Entivicklum » der bayerischen . Verhältnisse durch ilive
Nachlässigkeit ein großes Maß der Schuld aus sich
geladen habe . Auch ein Redner der Demokraten .
Abg . Dr . Müller - Meiningen griff Herrn von
Kahr stark an und erklärte , das Generalstaatskom -
missariat müsse unbedingt vor den Wahlen vollstun »

big beseitigt werden , weil sonst die OppontionS »
Parteien jeder Willkür ausgeliefert werden . Herr
von Kahr habe auch aus wirtschaftlichem und poii »
tischem Gebiete großen Schaden angerichtet . ?xn i\ r
Versammlung vom 8 . November hat Herr von Kzhr
das moralische Recht der Willkür proklamiert und
Hitler hat aus den Anschauungen nur die Lehre aq-
zogen . Das bayerische Volk müsse din -ch den be¬
vorstehenden Prozeß restlos aufgeklärt werden .

Die Zuftänöe bei öer Regiebahu .
Ueber die Zustände im Verkehrswesen des besetz¬

ten Gebietes liegt ein Bericht vor , worin es u . a.
heißt : Von der links » und rechÄrheinischen Groß -
Industrie wird sck>arfe Klage über die man gel -

hafte Wagengestellung der R ?gi Verwal¬
tung führt . In , allgemeinen ersolg : die ^ and -

habung des Be riebes bei der Reg : everwv < unq
außerordentlich mangelhaft ,

'.o daß mit der längeren
Transportdalicr große Beraub ungsge fahr
verbunden ist . Von den Interessenten wird die In -

anspruchuat . ine der Regie anch aus dem Grunde
möglichst vermieden , weil die Regieverwaltung die
Haftung für das Transportgut ausschließt . Nebt !i
der gänzlich unzureichenden ? ahl des einge -

stellten Personals hindert seine falsche Berwen -

diing das Jngangbring 'n des Verkehrs auß ' rordent -

lich . Die m a n g e l h a s t '
e Bezahlung des

Negispersonals , das etwa 40 bis 50 Prozent d ' r d r-

zeitigen Goldgehälter der Reichsbcchnbeamten be¬
zieht . trägt dazu bei , die sreie Entwicklung d ' s Ver¬
kehrs wegen der Unlust des Personals zu henimen .
Der Fahrplan im Gü ' erverk hr ist durchaus nicht ge¬
regelt . es sohren nnige Eilgüterzüge . Für den

Personalverkehr sind zwar genaue Fahrpläne ausge¬
stellt die Züge werden aber , wenn überhaupt ,
mit außerordentlich starken Verspätungen geschren .
Die F a h r p l ä n e geben keine genauen
A n f s ch l iis s e . Die erteilten Auskünfte nnd

meistens falsch und unzulänglich . Rückiah karten
norden von der Regie nickV ausgegeben . Dw von
den Franzosen in Aussicht gestellte Isolierung
der britischen Zone macht sich allmählich be-
merkbar . Die Bahrhöse der Regie bcg nnen die
Wag ^n mit Lebensmitteln und sonstigen Frachten ,
die die Grenze zwiWen deni gl Heften und fran¬
zösischen besetzten Gebiet passieren sollen , zurückzu¬
weisen . Die Koffnnngen der deutschen W !r '

sck>ast
auf endlich ? Rückkehr geordneter Auslände im Ver¬
kehrswegen des besetzten Gebietes sind durch das
Versagen der französifcken Eisen «
bahnregie trotz ihrer oft wiederholten Verspre¬
chungen schmählich enttäuscht worden .

vor dem Abschluß öes italienisch-russischen
Vertrages .

Daily Herald , das Organ der Arbeiterpartei , be«
stätigt aus Rom . daß die Unterzeichnung des ita »
lienisch » russischen Vertrages j -den
Augenblick zustand ? kommen kann . Der römncys
Sovjetvertreter Iardansky erklärte , daß der Ver¬
tragsentwurf nicht derselbe sei , den Woroaeasky
seinerzeit auf der Genueser Konferenz unt . roreitet
habe . Die Lage Rußlands , so fügte Iardansky
hinzu , habe sich wesentlich geb ?ssert , daß gewisse
Konzessionen , zu denen sich Sovjetrußkand ansang »

lich herbeiließ , nachträglich von ihm zurückienom -

men worden seien . Die Schu ^dfraste wird in diesem
Vertrage nicht erwähnt und soll nach er '

olgt 'r An -

erkennung Sovjetrußlands in Italien zur Sprache
kommen .

venizelos schwer erkrankt.
Wie die Chicago Tribüne aus Athen mitteilt ,

hat sich das Lechen des griechischen Miu .sterprii , Ken¬
ten erheblich verschlimmert . D ^ e Gatttn dcS

Präsidenten ist gestern durch ein Telegramm nach
Athen berufen worden . Den gmchischen Miu . stcrn
wurde gestern aus Befehl der Acrzte der Zutritt z«
dcn Gemächer » von Veuizclrß verboten .

Auf Grund des Unwohlseins , von dem Venizelos
bei d ? r letzten Kammersitznng befallen wurde ,
haben ihm seine Aerzte eine mehrtäg g? Schonung
auferlegt . Die griechischen Minister versammelten
sich in d: r Wohnung des Ministerpräsidenten und

beschlossen , erneut zusammenzutreten und Veu .zelos
bis zur Wiederherstellung seiner Gesundheit ein ^n
Vertreter zu geben . Falls di« Minister diese Maß¬
nahme beschließen , dürste entweder der Außen »
minister Roussos öder der Instizminister Kysandaris
mit der Vertretung des Ministers betraut werden .

SevorstehenSe Anerkennung Sov/et -
Rußlands .

Londoner Blätter bestätigen die gestrige
Meldung , daß mit einer baldigen Anecken -
n u ng Sov j et - Rußlan ds gerechnet w rden
müsse , da die russische Regierung auf die en - lisch n
Anfragen in entgegenkommender Weise geantwort t
habe . Rußland soll sich bereit erklärt haben , die
englisch - russischen Beziehungen in
Asien sofort nach der Anerkennung zn erörtern
und eine gemischte en^lisch-russis ' e Kommission ^ür
die gegenseitigen - Schadensansprüche und die Ab«
sinbung der Inhaber von Anleihen der Zarenregie »
rung einzusetzen . Zugleich soll die englische Regie -
rung davon unterrichtet worden sein , daß R ißlinb
seine Stellung zum Völkerbiiiid in wohlwollender
Weise revidieren würde .
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Das helöenhaste Knieschksttern
vor öem Zentrum.

Nun hat das böse Zentrum es gewagt . die For¬
derung aufzustellen , daß auch in dem und an dein
badischen Parlament gespart werden solle und hat
ailch dahingehende Vorschläge gemacht . ^

Damit
«sprach es einen Gedanken aus , dem nian in vielen
Kreisen des Volkes begegnet. Man sollte meinen,
derlei Pläne nnd Vorschläge zum Sparen müßten
Männer des Volkes freuen . Allein gerade diese
Zentrumsgedanken haben bei den demokratischen
Staatsmännern in der Scheffelstadt ani Neckar
argen Verdruß bereitet . Wir bedauern das lebhast.
Es mar sicherlich nicht unsere Absicht . Wie oon
einer sixen Idee geplagt , sagen die deniokrati '

.ch .' n
Politiker in Altheidelberg : Waz das Zentru n da
wolle, das „ führ ? zu mehr oder minder un -
eingeschränkter V o r m a ch t st e l l n n g
einer Parte i "

. Wir bedauern wirklich , t -̂pfe-
ren Demokratenherzen so große Sorge bereitet zu
haben . Sie diiif ' n verfi^ ' rt sein , w ^ nn das '̂ ^n>
trum die furchtbare „Vormachtstellung" haben
könnte, würde die Partei sie sogar ablehnen , wenn
sie irgend könnte. Die Gründe , warum das Zen-
trum so etwas täte , könnte ein halbwegs gewürfelter
Politiker baff» herausfinden . Nim sieht der Diplo »
mat des Scherenfernrohrs am Fuße des König»
stuhles auch die Gefahren , die dem Zentrum „vor-
1ch ?" ll "

? itm Pfel ve 'ch ' Ifen könnten : sie heißen :
„Gedankenlosigkeit nnd Popularitätshascherei .

" Die
erstcre Gefahr besteht nach der demokratischen Mei¬
nung offenbar beim wähl "nd:n Volk , die andere
bei führenden Geistern . Beide Gefahren werden
siegreich überwunden durch den Zauberspruch : Das
Zentrum vor den Toren I

So etwas gibt zu denken und ruft die tapferen
Führer auf die Schanzen ! Es alarmiert ! Ist das
Zentrum im Anzug, dann darf int Parlament
nicht gespart , nicht abgebaut _

werden ,
namentlich , wenn die nächsten Wahlen die sieben
dadischen Landtagsdemokralen am Ende noch weiter
abbauen und an ihnen einsparen . So etwas
Icheint uns doch beachtlich!

Im Einzelnen finden die demokratischenPolitiker
vm Neckarstrand die Zahl von 88 Scheu für den
Landtag „nicht zu ho ch

"
. Der autorna ^vche

Paragraph bringt es nun aber mit sich , daß aus den
86 auch 107 , wie bei den Wahlen 1919 werden
können , ja noch mehr können heraus kommen .
Darum hat man im Zentrinn schon öfter die Frage
vufgeworfen , ob es ain Ende nicht besser wäre ,
man schriebe es in die Verfassung hinein , der Land -
tag zählt ein . für allemal so und so viele Abgeord-
nete . So war es früher : dann w^ iß man . so viele
Abfcordnete sitzen im Landtag . Nähme man - z . B.
73, also die Zahl , die bis 1918 maßgebend war .
iar .n sparte man gegen 1919/1921 : 34 Mann und
flepen 1921/25 : 13. Die Giite der Beratungen
wrrde dadurch sicherlich nicht leii>' n . wohl aber
tvl' rden einige Neden weniger gehalten und die
Kommissionen etwas kleiner und die Tagung deS
Landtags kürzer. An den Dingen hat das
Volk ein Interesse , auch wenn die Demokra¬
len in Altheidelberg eS nicht gelten laff ' n wollen.
Die Leute nehmen auch an , und das mit Grund , daß
auf dem Wege Verschiedenes eingespart werden
könnte. Der Artikelmann im Heidelberger Tagblatt
will das nicht recht gelten lassen .

Denn einmal sei für die Abgeordneten „die Pausch-
gebühr " schon abgeschasft , es würden „nnr noch Tage »
gelder für die Sitzungstage " gewährt . • Tie Ab¬
schaffung der Pauschale muß doch arg weh getan
baden , wenn selbst in unbeteiligten Kreisen so hoher
Wert daraus gelegt werden will . Allein auch ohne
Pauschale kann durch Verringerung der Abgeord-

.nctenzahl erheblich gespart werden . Nähmen wir an ,
«in Landtag zählt im Jahre zusammen 79 öffent-
tiche Sitzungen : dann ersparte man bei 73 Abgeord-
neten gegen 1919 ff . : 34 X 7N X 15 - 35 700 Mk.
und im Jahr 1921 ff . : 13 X 70 X 15 - 13 650 Mk.
Jetzt kommen noch die Ausschüsse und Fraktions -
sitzungen dazu. Nehmen wir an . es säßen künftig
statt 21 nur 13 in den Kommissionen. Nehmen wir
weiter den Fall , alle Kommissionssitznngen zu -
sammen gäben gerade die Zahl 100. Dann gäbe es
abermals eine Ersparnis und zwar : 100 X 8 X 15
— 12 000 Mk. Damit ist aber noch nicht alles ge-
rechnet . Allein schon diese Ersparnis ist es heute
wert , daß man sie beachtet . Heute heißt eS, jeden

Goldpfennig beachten . Jedenfalls steht das steiler-
zahlenoe Publikum auf dem Standpunkt !

Doch das Sparen ließe sich der Demokrat in
Heidelberg noch gefallen : allein , und setzt kommt
der ioahre Grund , „ der Einfluß des Zentrums wäre
damit soi übermächtig geworden " ! ..Alle anderen
Parteien "

, Zeutrunr und Sozialdemokratie ausge¬
nommen . „würdm dadurch entweder nahezu oder
völlig aus der parlamentarischen Arbeit hinaus -
gedrängt " . „Sie hätten mit ihrer geringen Man -
datszisfer natürlich in den Kommissionen, wo die
Hauptarbeit geleistet werden muß , keine Ver-
tretungsmöglichkeit mehr .

" Walmideen sind keine
Wirklichkeit. Wenn der Heidelberger Gespenster-
seher eininal hinsitzt und seine Rechentafel zur Hand
nimmt und rechnet , dann wird er zu anderen Resul-
taten kommen , namentlich wenn er von wirklichen
Grundlagen ausgeht und nicht von seinen ^ ' ^ntasie-
Vorstellungen. Wir rechnen mit 73 Abgeordneten
und nicht mit 43 : wir rechnen weiter mit einer
Kommissionsstärke von 11 —15 Sitzen . Bei die»
ser Annahine blieben auch die kleinen Parteien ver»
treten . Schließlich wenn alle Stricke brechen , könnte
man anch am Neckar wissen , daß das Zentrum schon
einmal energisch für die Vertretung gerade der
kleinen Grupen in den Ausschüssen eingetreten ist
und daS mit Erfolg . Nach all dem darf man denn
doch auch noch fragen , darf nur die ständige Rück-
ficht auf die .. kleinen Gruppen " die sonst begründeten
Maßnahmen entscheidend bestimmen? Als am Neckar
der Liberalismus in der Macht stand, hat man von
der Nücksichtnabme rein gar nichts gemerkt ! Wir
könnten uns auch positiv ausdrücken und noch einige
starke Superlative einfügen , ohne in Gefahr zu
kommen , die historische Wahrheit zu verletzen . Was
nun die Wahnidee von der „Vormachtstellung des
Zentrums in Baden " angeht , so bedauern wir leb »
Haft , daß derlei fixe Ideen arme Politiker so plagen
können. Wer sich auskennt . der weiß , wie rasch die
Angst vor Zentrumsforderungen auf der ganzen
Linie einigt , um ein sicheres „Nein " zustande zu
bringen : da hört sogar die ostentative Gegnerschaft
deS Landbnndes gegen die Sozialdemokratie auf .
Als es galt , den Antrag des Zentrums gegen die
Erweiterung der Ehescheiduns-smöalichkeiten z >i ver-
abschieden , was sah man da ? Zwei bezw . drei
Deutschnationale und svnf Landbündler standen
Schulter an Schulter mit den Demokraten nnd
Sozialdemokraten lind Kommunisten , um ja den
christlichen Gedanken im Zentrumsantrag nicht zum
Siege gelangen zu lassen ! Sie blieben Sieger mit
37 gegen 31 Stimmen !

Und nun wünschte man am demokratischen Neckar -
strande auch noch „eine engere Zusammenarbeit
von Baden und Württemberg in einem gemeinsamen
Landtag "

. Gegen diesen genialen Gedanken stehe
aber , so sagt man in Heidelberg , „ der Widerstand
ans Zentrumskreisen ". Wir find dem Heidelberger
Tagblatt dankbar , daß es uns von diesen Dingen
Kenntnis gegeben hat und so unser politisches Wissen
bereichert hat . Znm Dank dafür wollen wir seinen
Hintermännern . aber unter dem Siegel strengster
Vertraulichkeit , ein großes Geheimnis verraten : Der
Iesuitengeneral war in Karlsruhe . Weiter brauchen
wir nichts zu sagen, alles andere kann nian sich
denken ! ! Und die Ariikelschreibcr im Heidelberger
Tagblalt pflegen ja viel zu denken ! Hoffentlich er-
zeugt unser Scherz nicht erneutes Schlottern in den
Heldengliedern . Wir würden es wirklich bedauern.

Nun ein ernstes Wort . Das Tagblatt in Heid . l-
berg weist auf die Konstellation hin , daß „ das Zen -
trum im Kabinett über die absolute Mehrheit ver-
süge" . Diese hat das Zentrum nicht erstrebt , v !el-
mehr schon 1921 wie 1923 Schritte getan , sie int
voraus zu ändern ! Im Zentrum hat man vor
kurzer Zeit der Vereinfachung der Regierung das
Wort geredet. Wäre diese sofort erfolgt , dann
wäre der gegenwärtigen Zusammensetzung der Re-
giernng ein Ende bereitet worden . Das Zentrum
hat diese Konstellation nicht nnr nicht erstrebt oder
gewünscht , sondern alles getan , ihr aus dem Weg?
zu gehen , weil es politisch klar genug sieht .

Nun ziebt das Heidelberger Tagblalt ans der he-
stehenden Konstellation die Folgerung , „daß diese
Erhöhung der Machtposition dieser Partei ( = Zen¬
trum : d . N .) leicht dazu verfübren könnte, auch
den Abbau zu parteipolitischen Geschäften zu miß¬
brauchen.

" Dieser Passus dürfte in erster Linie
das Kabinett und dort die Reaierunasmitgli ' der,
die dem . Zentrum angehören , interessieren. Das
Wörtchen „anch" mit seiner Tragweite wird ihnen
bei der Würdigung nicht entgehen können . Wir
wollen in diesem Stadium der Sache keine weiteren
Bemerkungen machen . Wir begnügen uns damit ,

Verleugnetes 6lut .
Dorfroman von Dina Ernstberger

27 ) (Nachdruck verboten .)
Da kam die Stine aus dem Stall gestürzt. Sie

lief dem Vater nach. Wollte ihn halten . Er stieß
sie zurück . Stine rang mit ihm . Höhnisch lächelnd
stand tue Lies mit ihrer Mutter oben an der Treppe .
Er sollte nur die Stiege heraufgehen : mit so einem
war man gleich fertig . Der war schneller wieder
drunten als herauf . Schon streckten sich ihre Fäuste
dem Keuchenden entgegen. Stine flehte und ver-
fuche es , den Vater zu heilten . — und dann . — auf
einmal stürzte der schüre Körper die Stiege kopj -
Aber hinunter .
i Stine schrie wild airf. Ihr Vater lag leblos am
fciiß der Treppe . Aus der Nase sickerte Blut .

Nim kamen auch die beiden Frauen die Treppe
herunter . Auf einmal wann sie ganz still gewor-
den . Man holte den Hans und trug den Bewußt-
losen ins Hans .

In der Schmiede ha ' te man das Ge-
'chrei gehürt.ikuni sah zu , als sie den Schulzenbauer für to ^ ins

Haus trugen . Sie lief zur Marta in die Küche,lim ihr zu erzählen . Was hatte die mir ? Die
schien ja ganz entsetzt . Marta lief zum Schmied.

„Er darf u-et sterb ' n ! Wenn er stirbt , is der Fritz
Verlorn . Der Schulzenbau ?r muß erst dm Fritz
sei Ehr wiedergeb'n . Was soll ' c sie nur anfangen ,
um die Lebensgeister dieses Mannes solang zn ban¬
nen . bis er dem Fritz seine Unschuld bekannt ha^ te.
Sollte sie selbst in das Haus gehen , in dem sie die
,schönsten und auch die bittersten Stunden ihres

Lebens verlebte : sollte sie als Rächerin an das
Sterbebett des Mannes treten , der so namenloses
Elend über brave Meeschen gebracht hatte !

. Der Schmied riet ab . „Laß , Marta ! Tu net.
Wenn 's was hilft , macht 's der Lindenwirt a . Du
bleib weg. Des is nix für dich .

" Er dachte daran ,
daß die Marta das Kind der armen Margaret war .— Wenn auch der Haß des Schulzenbauern sein
Leben vergiftet hatte, das wünschte er ihm doch
nicht , daß das Kind der Margaret als Anklägerin
und Fordernde an seinem Sterbebett erscheine .» <

*

Im Dorf war eine namenlose Aufregung . Fe -
des wollte wissen , wi ; das Unglück geschah. Nur
die Lies wußte darüber Bescheid zu geben. Ter
nach wäre es so gewesen : Die Stine zankte mit dem
Vater , weil er vom Wirtshaus kam . Da wurde der
Schulzenbauer wütig und wollte die S ine schlagen
nnd die Klernbäuerin anch . Stine lief die Treppe
zum Heichoden hinauf : der Vater ihr nach . Die
Stine hatte dann wohl dem alten Mann einen Stoß
g geben . Gott im Himmel , wer wollte das der
Stine «so groß anrechnen, wenn sie sich in der Wut
vergaß u »d den Vater die Treppe hinunterwarf .
So einen Rauschigen jeden Taa um sich zu haben,
das ist lxilt auch keine Kleinigkeit .

Ter Lies mußte Mar jedes schwören , wenn sie
das sagte , daß die Leute die Sache bei sich behielten,aber* bn Td war es doch offenes Geheimnis : Tie
Ttine bat ihren Vater die Treppe kopfüber h ' r-
untergestürzt . Die '̂

e Meinung änderte sich auch
nicht , als der Schulzenbauer , der inzwischen wieder
zur Besinnung gekommen war , hoch und teuer «die
Unschuld der Siine befeuerte . - - —

diesen Text auch , unseren Lesern zur Kenntnis zu
bringen . .. . r r , . r

Was von dem ganzen, ebenso überheblichen wie
törichten Vorgehen der Politiker am Neckar zu hal¬
ten ist, sagt der sozialdemokratische Volksfreund ,
wenn er zu den Artikeln im Heidelberger Tagblatt
in seiner gestrigen Nummer folgendes schreibt :

Daö ist echt demokrat scheö veraniwortungslo ^ S Ge-
schwätz. D !e Svz !a Demokratie 'ist weiß Gott keine be-
ge sterte Anhänger .n der Koalition in Baden , aber der
Ipottlnst ge Gewährsmann der demokratischeil Presse
mag uns doch ein anderes Mittel sagen w e man in
Baden eine fähge uno die pol tischen und Wirtschaft
lchen Interessen de ? Landes klug und energisch wahr ^
nebmende Negierung bilden soll Das nnterläßt er und
deshalb bat man seine haltlosen Angr ffe zurückzuweisen.
Wir richten an >hu nur de Gegenfrage : WaS wäre
die Demokratie in Baden ohne die Koa -
l i tion ? Jetzt hat sie wenigstens en Min stcr um
und rar kein unwichtiges, denn das Ru tusmin sterium
hat über eine Kopfzahl von über I20C0 Personen zu
verfügen Was hätte sie ohne Keal tion ? !

M t derartigen p. litgchen Salbadereien soll man der
politischen Presse vom Halse He ben , wenn man selbst
nichts Bessere? vor^usch 'ag ? n rermaa .

Dem braucht man nichts beizufügen.
( * )

presieabteUlmg Mbau .
TI) . M . Es gibt zur Zeit Patrioten , die ihre

Liebe zum Vaterland dad/irch bewegen , daß sie mit
großem Eifer nach abbauwürdigen Objeken in der
Staatsverwaltung suchen. Man darf über diesen
Eifer nicht spotten, wenn mich - der heilige Florian ,
sondern wirkliches und wahrhMiges Interesse sür
das Staatsivohl dahinter steckt. Manchmal wnd
aber auch ein Abbauvorschlag blos so aus dein Hand-
gelenk heraus gemacht , ohne daß man sich zuvor
überlegt hat , ob denn auch wirklich sachliche Gründe
dafür sprechen . So fordern z . B . d e deutsche
Volkspartei und der Landbund z . Zt . den Abbau der
Presseabteilung , die von der Regierung nach dem
Zusammenbruch 1918 eingerichtet wurde . Wir
glauben nicht , daß hinkr dieser Forderung eine
sachliche Erwägung steht . Weder der Landbund , noch
die deutsche Volkspartei dürsten in der Lag ? sein,
die Tätigkeit der Presseabteilung der Regierung
irgendwie zu beurteilen , da sie doch kaum

. Gelegen»,
heit haben , die B Ziehungen der Presfsabteilung zur
Oeffentlichkeit zu verfolgen . Die von parteipoliti «
schen Erwägungen nicht ganz freie Denkweise, die sie
zu der Forderung des Abbaus veranlaßt , skht
vielmehr in der Presseabteilung deshalb eine über-
flüssige Einrichtung , weil man sie früher — vor dem
Jahre 1919 — nicht hatte und daher auch heute
nicht brauche . Das ist aber bekanntlich kein ernst zu
nehmendes Argument . Denn , daß man früher
manches nicht bat e . was man heute für zweckmäß ' g
und notwendig hält , ist nicht selten ein Lob sür
unsere Zeit und ein Zeichen mangelnder Rührigkeit
der früheren .

Auch die Presseabteilling der Regierung ist durch -
aus zeitgemäß . Wer schon lange in ' der Presse iätig
ist, und die frühere Zeit mit der jetzigen vergleicht,
weiß , daß mit der Einrichtung einer Pressestelle in
der Regierung einem langgefühlien Bedürfnis
entsprochen wurde . Das alte Regime war
in Angelegenheiten des Verkehrs mit der
Oeffentlichkeit. der zu einem großen Teil durch
die Presse ersolgr . durchaus nicht auf der Höhe.
Man machte öfters , wenn man meinte , eine Regie-
riurgAstelle müsse sprechen . i :m eine Situation
zu klären, die Erfahrung , daß die Regierungsstellen
sternenweit von der wißbegierigen oder ungeduldi -
gen Bevölkerung entfernt war .-n, die durch eine
rasche Aufklärung leicht zu beruhigen gewesen wäre .
Auch damals halte man freilich dos Gefühl bei den
Behörden , daß eine lebendigere Fühlung mit den
Organen der öffentlichen Meinung wertvoll wäre ,
aber der Apparat Uiar darauf nicht eingerichtet und
eine rasch: Verbindung zwischen Presse und Regie-
rungsstellen war schon deshalb nicht leicht herzu»
stelleil . weil niemand vorhanden war . den nian ohne
weiteres anrufen konnte und die Stelle , die man an-
rief , gewöhnlich keine Auskunft geben konnte, oder
nicht wußte , ob sie es dürfe . Im Krieg hat man
dann , weil die ungeheuere Wichtigkeit der Auf-
klärimg durch die Presse in die Augen sprang , eine
Art Presseabteilung mehr militärischen Charakters
eingerichtet . Ihre Hauptaufgabe war die Zcn 'ur
und die Bearbeitung der Presse im Sinne des

Hauptquartiers . Die gute Wirkung , die ihr? la 'n
keit haben konnte, wurde beeinträchtigt und fcf
lich ganz illusorisch gemacht durch ^ ie Einseitig

'
mit der sie ganz in den Dienst der Stimmunazw^
gestellt wurde . Die Freiheit der Presse verkrüuÄ
unter ihr , zum Schaden der wirklichen Aufklöiu»

'
Niemand hat so wie die Presse erfahren , wie i ?»
Krieg der rein militärische Gesichtspunkt zum 9W
teil des politischen, schließlich alles beherrschte^ duVertrauen zur Presse war in der Bevölkerung Wer
graben — ohne eigene Schuld der Press«.

mit
bediirsnis der Negieruna dimt , wndern auch i w
dige Fühlung mit der Presse hält un) lieker ;i>,w
zeit zur Ermöglichung von Informationen M N°r.
fügung steht. Die Presseabteilnng beeinträchtig ^
keiner Weise die Freiheit der Presse : ein ? ^ >niU
gibt es nicht mehr . Die Presseabteilnng vermiM
auf der einen Seite in angemessener Weis? einen
Verkehr der Regierungsstellen mit der Össent .

'
iM

diffch Benützung bez .v . Informierung > cr PuGund leitet auf d ; r anderen Seite Anregungen ^
Presse an die Regiernngsstellen . sodaß beide ein.ander nicht mehr jenen weiten Abstand f>uben &.<t
sich im alten Regime oft als wenig .i ' >eckdieii >:ch e..wies . Und wir wüßten wirklich nicht , warnn,
die neue Regiernngsform sich nicht dieses inuchäî
zeitgemäßen Mit els bedienen sollte , uni der
kernng nä ^ r zu kommen .

Wir wollen damit nicht sagen , daß nnn alle»vollkommen wäre , wa? mit der Presseabteilnng
sammenhängt . Es trifft auf alle Presseabteilunqcii
mehr oder weniger zn . was Schwedler in Nr. 3/4der Deutschen Presse sagt, daß manche sich über z»große Zurückhaltung und über bürokratisches An-
halten der Presseabteilung beschweren . Demgegen .
über schreibt Schwedler : „Als einer , der selbst nichtim geringsten bürokratisiert ist. und die Dinge stets
vom journalistischen Standpunkt ans bet ' achtm
kenn, darf ich dazu wohl sagen, daß die Kritiker
nur selten eine Ahnung

^
von den Anstrengungen

haben , die die Presseabteilnng häufig macht, um
Nachrichten irgendwelcher Art , möge es sich um Zeit-
ereignisse, um Ernennungen oder nm die viel um¬
strittenen Noten bandeln , mit denen wir in letzte
Zeit so reichlich gesegnet sind , für die Mitteilung an
die Presse frei zu bekommen.

"
Aber ob etwas geschieht und was geschieht, dar-

über befinden in manchen Fallen nicht die Presseab¬
teilnng krzw. die dort tätigen Io ' irnalist ' n , sonder»
andere Stellen , die nicht bloß Staatsinteressei , zü
wahren , sondern auch persönliche Ansicht un!>
sogar Launen haben, wie andere Südliche auch
was alles bei der Frao ? . od die Prcsseabtei-
lunq auf ihrem Nsstw war oder nicht , ins GewUt
fällt . Man vergißt auch über dem . was wünschens¬
wert wäre , zu leicht das , was man hat . Und anstatt
sich darum zu mühen , die Presseabteilnng immer
mehr zu dem zu inachen , was sie sein soll und kann ,
verwirft man sie , ohne daran zu denken , daß man
nachher erst die Lücke wieder recht fühlen würde .
Die Presseabteiluna der bad . Regierung sollte .mm
daher unseres Erachtenz nicht abbauen : bannt ttM
niemand gedient : aber man soll sie immer m hr
zli dem machen , was sie sein soll. Mit Recht wird
in der Karlsr . Atg . darauf aufmerksam ge¬
macht , daß neuerdings überall Pressenbteilungcn
eingerichtet werden . Das geschieht bei Städten und
wirtsckiaftlichen Organisationen immer mehr . Ge¬
wiß nicht um Stellen für brotlos gewordene Re¬
dakteure zu sckxisfen , sondern weil man die Wichtig -
Feit der Presse immer mehr erkennt, und sich diese?
Instrumentes bedient z ?ir Förderung sozialer und
wirtschaftlicher Zwecke. Es wäre unter diesen Um¬
ständen ein boshaftes Vergnüaen , die Entrüstiings-
artikel gewisser Blätter zu lesen , wenn allein die
revnblikaniscben Regierungen „ so rückständig
wären , auf Presseabteilnngen zu verzichten und flc-
rade in der Politik , wo die Presse eine so große
Rolle spielt, die Presse beiseite ließen.

( * )-

Kirchliche Nachrichten.
Schwäre,iva!d-Baar . Am kommenden Montag , de»
Februar , nachinitlagö 3 Uhr, ist «m Chabeso p .

E i l l i n g e n eine Konferenz der Präsides der kall '̂l
Jugend - , Gesellen- und Jungmkiunervereine des Bcziilt
Schwarzwald -Baar . Herr D ö̂zesanpräscS. Geists Ret
Dr . Jauch wird ein Referat halten über .. Peräubsr-
lichung des religiös - sitllichen Lebens der reifenden
genl," . Sämtliche Herren Seelsorger des Bezirks sind
dazu freundlichst eingeladen .

„Sie is halt doch sei Kind .
" meinte die Lies .

„Er will 's halt doch net einsperr 'n lassen . So sind
die Eltern . Sie nehmen ihr Kind in Schutz und
wenn 's die Eltern um 's Leb ' n bringt .

"
Und die Lies freute sich, daß auf die»

'« Weise der
Verdacht von ihr und ihrer Mutter abgewendet war .
Das der Stine angetane Unrecht machte ikjr kein
Beschwer .

Die Krmikheit des Schulzenbauern verschlimmerte
sich, das Rückenmark hatte durch den Fall geli ' ten.
Er konnte sich nicht mehr bewegen. Das Kranken-
bett ist aber eine gute Schule . Selbst den Verhär »
totsten kann es weich machen . — Da kommen in der
Einsamkeit die Erinnerungen angeschwirrt und
seltsame Gäste umstehen in schlaflosen Nächten das
Schmerzenslager . Die Kindheit kommt emporge¬
stiegen: lächelnd , lsonnig mit reinen , unschnldvollen
Zügen . Sie zweigt das Elternhaus , das Bild der
Mut ' er, den Glauben der Kindheit , das Glück dir
Jugend . — Daneben steht der Unglaube und die
Schuld . Finster , unheilverkündend . Ihnen ge¬feilt sich die Rene an . Unter ihrem fröstslnd ' n
Hauche versinkt die sonnige Kindheit und Ruh ' und
Glück und Friede muß weichen .

Auch das Krankenbett des Schulzenbauern um-
ftrnilrn j IC ftMamen Gäste . Sie sehten sich auffem Bett und slu>lerten lhm zu : „Du stehst an der
Pforte des Grabes . Da erfaßte ihn das Grairn .Wenn er letzt manches ans seinem Loben ung ' sch^»
hen machen konnte , ex ßäbe den Schulzenhzf und
noch vieles andere mehr. Sollte er die große Schuldmit Hinuber nehmen? Sollte er sie bekennen ? —
: bcr, _ rverden sich dann die Gcsängnismaiiern . dielich emem .Unschuldigen LjfnMn . nicht um ein «-

andern schließen ? — Um den Schuldigen ? — BleiÄ
und still lag der Schulzenbauer in den Kissen : iii ' fccf'
lich scheinbar ruhig , innerlich von Vorwürfen
fleischt und grausam hin - und hergeschleudert . >

Wenn die Dorfleute ihn besuchen wollten,
er ab. Keiner durfte um ihn sein , als die welche
er im Leben so oft gekränkt und veriwchlä '

ig ! uns
ganz nieder eingeschätzt hatte : Stine ! — Er l 'c|
sie nicht von seiner Seite . All das Gute alles , tu"
er im Leben niemals als Oper seines Kindes 05'
fichlt hatte , alle die unzähligen LiebeSovser oec
Stine kamen ihm in den Sinn und qnälten "1»«
weil er das im Leben nicht anerkannt hatte.

Der Lindenwirt war schon zweimal im Sch»lp '^
Hof gewesen . Jedesmal hatte ihn die Lies kurz
geschnauzt . Der Schulzenbauer wollte von ^
Besuche des Lindenwirts nichts wissen . Wege» »c>
hatte er sich nichts vorzuwerfen . Aber ein and ' r

^war da . Den mußte er noch sprechen . Ohne W '
Verzeihung durste er nicht hinüber kommen,
Gedanke daran peinigte ihn Tag und Nacht.

Eines Morgens sahen die Feldkirchner die £ >> *
totenbleich mit gesenktem Kopf hinüber >» '
Schmied ? gehen. Tie Tränen liefen -l?r aus o -
Augen , als sie den alten Schmied bat. zu "
totkranken Va 'er zu kommen. .
. Der Schmied war sofort dazu bereit : nur m ^
ihn die Stine und die Marta beim Geh '« • '>•

Marta atmete tief auf . als sie dem Saibg -
ten seine beste» Kleider anzog . Jetzt war 5 ^ ' '
groß ' Augenblick, nach dem sie sich so aeic >
den sie so gebetet hatte . Jetzt wurde die um *
des Fritz offenbar und dann — dann

. Eo ^ setznna folat .)
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Chronik .
Vaden .
Wöschbach bei Durktch . 1 . Februar .

Der LS Jahre al '. c, 3. Zt arbci » lose Max Hurst Ist
gestern von >,inem 8 Meter hohen Baume abgestürzt
und bald darnach g e st 0 r b e n . Ter Unglücksfcll ist
um so schmerzlicher , als der Tote Vater von sieben
K -ndern ist.
Mingoisheim lbei Bruchsal ) , 1 . Februar .

Auf dem Heimweg tun Hauptlehrer Bender von Oest -
ringen infolge des Glatteises zu Fall . Hierbei e n t -
l u d sich sein Gewehr (B . war zuvor auf dcr Jagd gc»
wesen ) und die ganze Ladung ging Bender in de» Unter -
leib . An seinem Aufkommen wird gezweifelt .
Bon der Bergstraße , 1 . Februar .

Gegenwärug treibt eine Diebesbande in un -
serer Gegend ihr Unwesen . In Lützelsachsen wurden
dem Bahnarbeiter Tiesbach 2 Ziegen aus dem Slalle
gestohlen und in dem in der Nähe gelegenen Wa !d
in einer Kiesgrube geschlachtet . In der gleichen Nach »
wurd ? n im benachbar en Hohensachsen zwei Ein -
brüche versuch !, nämlich beim Bürgermeister und dem
Gemeinderat Falkenstein . In diesen beiden Fällen
wurden die Einbrecher durch die Hoshunde an der ÄuS -
Übung ihres lichtscheuen Treibens verhindert . In der
Nacht zuvor wurde in gleicher Ortschaft in der Wirt -
schast zur „ Krone " eingebrochen . Hier fiel den Ein -
brechern eine größere Menge Fleisch , und Wurstwar ^n in
die Hände . Hoffentlich gelingt es , das Gesindel balS
hinter Sckilos; und Riegel zu bringen .
Wcinheim , l Februar .

Zu dem Bericht über die Auffindung der Leiche des
D i e n st m ä d ch e n s K a d c l ist noch nachzutragen , daß
der Landwirt Keck längere Zeit die T <* : leugnete , in
den letzten Tagen bequemte er sich schließlich zu dem Ge .
ständnis , das Mädchen sei mit ihm in den See ge¬
sprungen , er habe sich dann wieder gereUet , während
die Kadel untergegangen sei . Bei der gestrigen Obduk -
tion durch G . richtschemi 'ker Dr . Popp - Frankfurt und den
hiesigen Bezirksarzt wurde festgestellt , das; der Schädel
und das Nasenbein des Opfers mit einem Hammer oder
sonstigen stumpfen Instrument zertrümmert ivaren .
auch zeigte der Hals Merkmale , die auf Würgen
schließen lassen . Keck benahm sich bei der Konfrontation
mit seinem Opfer vollständig gleichgültig . Seine
Mit ter ist Witwe und lebt in xuten Verhältnissen . Eben -
so stammt die Kadel , wie wir gestern bereiiS berichteten ,
ebenfalls aus ein -̂ r guten Familie in Vöckelsbach im
Odenwald . Die Kadel war bereits das dritte Mädchen ,
deren Liebesverhältnis mit Keck nicht ohne Folaen
blieb .

In Heppenheim a . d . B . hat sich der Wjährige Tech-
niker Karl Heuer erschossen . Er hate die Absicht
gehabt , gemeinsam mit einem Mädchen , mit dem er ein
Verhältnis unterhielt , in den Tod zu gehen . DaS Mäd -
chen hatte von seiner Absicht Kenntnis , worauf ein
Polizist und zwei Brüder des Heuer erschienen , um ihn
don dem Haus , in welchem das Mädchen bedienstet war
und vor dem er sich den ganzen Tug aushielt , wegzu -
bringen Heuer schoß nun zunächst gegen i>aS Haus ,
richtete dann die Wasre gegen sich selbst und erschoß sich.
Mannheim , 1 . Februar .

Die Polizei hat einen SSjähri ^ en Maurer aus Lud -
^wHshafen verhaftet , der / sich an einer Reihe von
>Mädchen im Alter von ll und 12 Juhren in schwerster
Weise vergangen hatte , obgleich er noch mit einer ge-
fährlichen Krankheit behaftet war . — Der bei der
Korkstaubexplosion in den Suberitwcrken in
Rheinau schwer verletzte l7jährige Fabrikarbeiter
Hambsch ist seinen Brandwunden erregen . — Die
hiesige Gendarmerie hat den aus dem Zuch .' haus in
Bruchsal entwichenen Strafgefangenen Albert Holl auS
Darmstadt hier verhaftet . Ein zweiter Flüchtling ,
der Strafgefangene Jakob Brunner aus Geislingen ,
wurde in Hockenheim festgenommen .
Mosbach , l . Febr .

Zu unserer gestrigen Meldung , daß der am Bergdoll -
Prozeß f . Zt . verurteilte amerikanische Leutnant
G r i f f i s aus der Gefängnishaft entlassen worden sei,
wird uns von anderer Seite ergänzend mi geteil !', daß
sämtliche verurteiltcn Ansländrr am gestrigen Ton -
ners !ag nach kaum zweimonaiigcr Haft begnadigt und
auf freien Fuß gesetzt worden sind . Es sind dies außer
Gviffis der Franzose Sperber und der Russe G a g a -
r i n e . Bis an die Rcichsgrenzen sind dieselben zum
Schutze von Kriminalbeamten begleitet worden . Das
war vorauszusehen II —
Höpfingen , l . Februar

Am letz .cn Sonntag wurde hier der älteste Einwohner
öeö Dorfes . Herr Franz Wendelin Dörr , beerdigt . Er
hatte das Alter von 95 Juhren und 3 Monaten erreicht .
Während der Revolutionsfahre 1843/49 diente er als
aktiver Soldat beim badischen Jägerba !aillon in Karls -
ruhe und Konstanz . Torr blieb seinem Fahneneide treu .
Aber er und die treugebliebenen Truppen mußten nach

Theater uns Musik.
Lon Eleltra zu Iphigenie .

Einen Minister sprechen zu hören , ist auch im demo -
kratischen Staate nichts alltägliches ; wenigstens war der
große Hörsaal der Ehemie in der Technisch . » Hochschule,
in dem Kultus - und Unterrichtsministcr Tr . Hellpach
am letzten Tonnerstag abend den Weg der Vergeistigung
des Weibes , dargestellt an antiken Vorbildern , vor -
zeichnete , erdrückend voll . Das Thema , . Von Elektro zu
Iphigenie " dürfte aber auch in Anb . tracht der Aufführung
der „Lrestie des Aischylos " Jnterej,e erweckt haben .

Dr . Hellpach , als ehemaliger Arzt , griff den Gegenstand
von seiner medizinischen Seite an . Tie Agamemnon ?»
töchter Cheysotenes , Elektro und Iphigenie wurden ihm
zu Typen weiblichen Wesens : die erste « bei Sophokles

.das ganz weiberfüllte Wesen , das die Bestimmung als
Ĝattin und Mutter mit allen Fasern seines Herzen »
hörbeisehnt ; Elektra bei Sophokles und Hugo v . Hoff -

Mannsthal der Jnstinktsmensch , weibliche Jnaktivität im
stärksten Grade verkörpernd , und Iphigenie bei Gotthe
^ ur höchsten Potenz weiblicher Vergeistigung gesteigert .
•Ote Iphigenie allerdings mit dem Verzicht auf ihre weib -
gliche Zweckbestimmung erlangt . Daß Minister Dr . Sell -
Vach die „ Elektra " von Strauß - Hossmannölhal in ihrer
«literarischen Berechtigung begründete , gehörte in den
^Nahmen des en famille -Seins des Theaterkultur -
Verbandes und der Gesellschaft für deutsche

,B i l d u n g, die beide zu dem Vortrage eingeladen hatten .
Die geistreichen und unterhaltsamen Darlegungen des
' Redners fanden ein starkes Echo. TaS angekündigte'
.Programm des Theaterkulturverbandes läßt noch auf
manche geistige Genüsse hoffen . F . L.

Die Badischen Lichtspiele kurbeln heute , Samstao , im
jlkonzerthaus einen Film , dessen Titel . Die Beste ! »
« ung des Mount Evere st " das Interesse aller
Derer erwecken dürste , die ihre Phantasie gern in fremde
L̂änder schweifen lassen . Tiesmal ist es Tibet , durch die
Forschungsreisen Sven Hedins bekannt , und insbesondere
Der Himalaya Tie Versuche , dessen h cl' ite Spitze , den
Mount Everest , zu bezwingen , haben seiner Zeit das
internationale Interesse wachgehalten , jetzt kann man den
Weg der Expedition ., d ^r beinahe ( "8 fehlten noch 500
J^ eter )_ zum Gipfel führte , im Filmbild seh .m . Ter
« »rbelstreifen ist noch ergänzt durch lebendige Ausnahmen
i»o«i tibetanischen Volksszenen .

fernen Schilderungen die preußische Zuchlrute fühlen .
Der letzte Wunsch des Bers -orben ^ n wi r , den Rosenkranz
zu beten für die armen Seelen , wie denn auch der
Rosenkranz im letzten Jahr nicht mehr aus seinen Hän -
den kam . Zeitlebe .:i rüstig , hatten fiit» die Alterserschei -
nungen erst seit einem Jahr richtig bemerkbar gemacht ,
wobei aber de » Geist verhältnismäßig frisch blieb . Er
ruhe im Frieden !
Bom Odenwald , 1 . Februar .

Noch ist die erste Auflage des Win !ers nicht vergriffen ,
stellen sich meiere ein . ES stürmt und schneit immer
noch und der Frost treibt jede Nacht neue Blüten <! u den
Fensterscheiben . Außer den Holzvorräten werden beson -
ders die Tiere in Feld und Wald vvm Winter belrosfen .
Waldvögel , Hasen , Füchse , Rehe , im tieferen Oden »
wald fogor Wildschweine kommen bis an die Ge -
Höfte heran , abgemagert und kras los . wo sie von mit -
leidigen Mensche » gesüter : werden — oder gefangen .
Möge allen bald geholfen seir. l
Glashosen bei Walldürn , 1 . Februar .

Im letz ' en Sommer trieben sich hier zwei Hoch -
stapler herum , ein Tr . Karl Seifert und ein Graf von
Chemnitz ! bei letzterem besteht der Verdacht , daß cS
eine FrauenSperj ^ n war . Sie traten nobel auf
zeig en sich mildtätig , gaben sich auS als Besitze - von
Kalibergwerken ic. und versprachen den Landwirten
von hier und nächster Umgebung Dünger zu liefern gegen
Getreide . Sie erhielten von lederen einige Fuhren und
verschwanden dann auf Nimmerwiederseben ! Die beiden
Serren . Kurgäste

" werden jetzt steckbrieflich ver -
folgt .
Lörrach , 1 . Februar .

Am Mittwoch cbnd ents '.and im Hotel zum . Hirschen "
im Aufbewahrungsraum für Oel das ,!vr Feueriing
für die Zentralheizung verwendet wird , plötzlich
Feuer , das man infolge dcS starken Oualms weder
mit Wasser noch mit Sand moistcrn konnte . E wa 900
Liter Oel verbruanxn . Erst um M . Uernacht gelang es
den Anstrengungen der BerusSfeuerwehr von Lörrach und
Basel das Feuer zu lokalisiere » und ein Umsichgreifen
auf dos Hotel und die eng d ' neSenliegenden Nachbar -
gcbäudc zu verhindern . Drei Feuerwehrleute erlitten
Verletzungen . Das in ei . ' em Saal dcS Hotels ab -
o.ebaltene Konzert muß ' ? abgebrochen werden ; daS
Publikum konnte durch Notausgänge ohne Zwischenfälle
den Saal verlassen . Der durch das Feuer und Wasser
angerichtete Schade » ist sehr groß .

( * )

Karlsruhe .
t ZentrnmsfrlMon des BlirgereuSschufleS . Am Montag
abend 8 Uhr Fraktionssitzung im kleine » RathaussaaL

Wintcrsportverkehr cur der Bühlertalbah » . Nach
Mitteilung des Verkehrbvereinö Karlsruhe werden auch
am nächsten Sonntag mit Rücksicht auf das günstige
Win !erspor : swet . er einige Züge auf der Bühlertalbah, »
iBühl —Obertal und zurück ) seitens der Badischen Lokal -
Eisenbahn -A . -G . gefüdrt werde » und zwar vormiitagS :
Buht ab G.30 Uhr vorm . ( im Anschluß an den um 5 Uhr
vorm . im Haupbchnhof Karlsruhe abgehenden P .Z . ) .
Oberta ! au 6 .54 Uhr vorm ., kerner Böhl ab 8 Uhr vorm .,
Obertal an 8 .24 Ubr vorm . und weiter Bühl ab 9 .52 Uhr
vorm . ( im Anschluß an den 8 . 14 Uhr dorm , im Haupt -
bahiihos Karlsruhe abgehenden P .Z . ), Obertak an IV. lS
Uhr vorm . Am Abend wird wiederum nur e i 11 Zug
von Obertal nach Bühl geführt werben , nämlich Obertal
ab 5 .52 Uhr nachm ., Bühl an 6 . 15 Uhr nachm . In
Bühl Anschluß nach Karlsruhe 6 .32 Uhr nachm . P .Z.
(SonnhJgsfahrkarien gültig ) , oder Bühl ab 7 .04 Uhr
nachm . beschl. P . Z . ( Sonntagsfahrkurten ungültig ). Zur
Fahrt nach dem Hauv ^ ahnbof auf den 5 Uhr vorm . nach
Bühl abgehenden Personenzug laufen folgende Kurs -
wagen der hiesigen städtischen Straßenbahn : 4 .26 Uhr
vorm . ab Hardtstraße über Kaiserstraße - Hauptpost (hier
ab 4 .38 Uhr vorm . ) und Karlstraße , Haup 'bahnhof an
4 .45 Uhr vorm . , ferner 4 .3k) Uhr vorm . ab Schlachthof
über Mark platz ( hier ab 4 .38 Uhr vorm . ) , Hauptbahnhof
an 4 .45 Uhr vorm . Diese Kurswagen führen Anhänger .

Kolosseum -Theater . Täglich 8 Uhr abends , vom 1 . bis
8 Februar 1924 : Der Stolz der 3 . Kompagnie .

De Arbeitszeit bei den Staatsbehörden . Vom
1 . Februar ab ist die Dienstzeit an den ersten fünf Wochen»
tagen für die größeren Orte von 8 bis 12^ Uhr vor -
mittags und von 2 % bis 7 Uhr nachmittags und für die
kleineren Orts von 8 bis 12 l,ü Uhr vormittags und von
2 bis 6 </ , Uhr nachmittags festgesetzt worden . An den
Samstagen ist die Arbeitszeit von 8 Uhr vormittags
bis 2 Uhr nachmitatgs und an den Samstagen vor Ostern
und Pfingsten , vor Weihnachten und Neujahr bis 1 Uhr
nachmittags . Diese Festsetzung gilt zunächst n u r für die
Wintermonate vom 16 . ' September bis 15 . April .

Aufnahme von Schülern in die Höheren Lehpanstakten .
Da die ausnahmslose Durchführung der Bestimmun -
gen des Grundschu 'ges . tzes , wonach an Ostern 1924 Kin -
der nur nach Erledigung der vierjährigen Grundschule
in die Höheren Schulen aufgenommen werden sollten ,
in mehreren Ländern zu Schwier gleite -.', fesührt hat .
hat d e Rcichsbehörde für das Schuljahr 1924/25 noch-
ma ' s Uebergangsmaßnahmen zugelassen . Das badische
Unterrichtsmin sterium bat desbalb bestimmt daß aus -
» a h m ß w e 1 s « <- n Ostern 1924 neben den Kindern , die
der vierjährigen Grundschulpflicht voll genügt haben , be-
foudrs begcbte Schüler und Schülerinnen in die Höhe -
ren Schu ' en ausgenommen werde » können , wenn sie an
Ostern 1921 zum Eintritt in d e Volksschule verpflichtet
oder berech ! gt waren . Die Ausnahme ist in allen
FäÄen von dem Bestehen einer Ausnahmeprüfung ab -
hängig zu machen . In jedem Fall erfolgt die Aufnahme
auf Probe bis Pfingsten .

Da » Schulgeld an den Höheren Lehranftiltea . DaS
bad sche Unlertichlsminister um hat für das Schuljahr
1924/25 den Jahresletrag des Schulgelde » der Höheren
Lehranstalten — vorbehaltlich von Nachsorderungen bei
Aenderungen der wirlfchastlichen Verhältnisse — für
sämtliche K 'assen auf 72 Go 'dmark festgesetzt. Für
Schüler , deren Eltern die badischr Staatsangehörigkeit
n cor besitzen und ibren Wohnsid n cht in Baden haben ,
erhöht sich das Schulgeld um die Holste für Reichkaus -
länder auf das Doppelte . Für den R e st d e S laufen¬
den Schuljahres wird ein einmaliger Zusch 'ag zu
dem bere ' t? festgesetzten Schulgeld in Höhe von 5 Mk .,
zahlbar bis zum 10. März 1924, erhoben .

Tie EomeniuSschule . Eine schlich !«, aber eindruckS-
volle Feier fand am 24 . Januar in der Aula des Äehrcr -
sem : nars l statt . Umrahmt von GesangSvor '. rägen des
SchülerchorS vollzog sich in Ansprachen des Direktors
Stutz und des Unterr chtsm nisters Dr . Hellpach d 'e
Verleihung der Bezeichnung . Comeniusschule

' on
d e äm 5 . Januar 1824 gegründet « Bildungsaustalt .
Direktor Stulz w . e? unter h storischen Rückblicken auf
die Entwickluiig und d e Leitungen des ScminarS und
unter dem Ausdenck der Sor e für die nächste Zukunft
daraufhin , daß ein eigentlicher Festakt zum Gedenken
des lUOjähr gen Bestehens erst in einein günstigeren
Zcitpuulte die zahlreichen ehemaligen noch lebenden
Schüler h er zusammenführen werde . Der Unter -
r i ch t s m i n > st e r , welcher die Urkunde des neuen Na¬
mens übergab , führte dabei aus , er wolle nicht Eulen
nach PUln-n tragen und bier etwa die Bedeutung des
Eomenins schildern ; trostre ch und vorbildlich sei aber
gerade heute wieder diese edle und große Gestalt dadurch ,
datz ComeniuS in seinem schwer bewegten Leben wieder -

holt alle seine Habe , auch seine geistige , nämlich Bücher
und Auszeichnun . e » . ver .or und irotzdem seine Äi . riiam -
keti ungebrochen bewahrte . Alle ganz großen Erzieher
hätten gar keines oder nur eines sehr bescheidenen be -
tricbsiechn . sche» Appara es bedurft ; daran müßten auch
diejenigen denken , welche von dem heute uotweud gen
Ner ? !^ t auf manck' ? schultecbniichen Veriielltommnuncie »
sogleich einen Verfall der Volkserziehung herleiten n?oll-
teu . Auf Gesinnung und Geist komme es in der Er -
ziehuilg mehr als auf alles andere an . Der M . nister
ichtoß m t der Ueberzeuguiig daß in stetem Hinblick auf
den Vorbild ^ chen Pädagoge » des Reformationszeitallerö
die Zukunft der CsmeniuSjchule . der sein ^

Name
schmückend und verpflichtend verlieben sei . der
bundertjährigen Vergangenheit de? Lehrersem

' nars I
ebenbürtig sein werde . Ein Schüler brachte de
Dankbarkeit der Schülerschaft znm Ausdruck und aner -
kannte d ' e hohe Verpflichtung , die auch für die Schüler
des Lebrerscm .uars I in seinem neuen Nahmen ent -
hallen sei.

( * )

Veranstaltungen.
Theaiergemeinde und BaSter HanS Thoma -AuSstel -

lun ẑ . Die Thea : erge »ieiudc beabsichtigt , einer Anregung
der Bad . Kunsthalle solgend . am Sonntag , 10 . Fe -
b r u a r . ihren Mitgliedern den Besuch der Hans Thoina -
Ausstelluna in Ba,el ju ermögliche » . Zu diesem Zweck
soll ein So » Verzug geführt werden , der rtw -a um
7 Uhr früh Karlsruhe verläßt , nach 10 Uhr in Basel ein -
triff : u »d abends 7 Uhr von Basel zurückfährt . In
Basel sollen die Fahrtteilnehmer neben der Thoma -AuS -
stellung die berühmte Gemäldegalerie der Sadt Basel
unter sachkundiger Führung besuchen . Außerdem wäre
reichlich Gelegenheit gebolen . je nach Belieben die Stadt
zu besichtige » . Der Sonderzug kann nur zuslandekom -
men , wenn mindesten ? 469 Teilnebmer gemeldet sind . D >e
Kosten belaufen sich einschließlich Grenzqebiihr ( keine
Einzelpässe erforderlich ! ) anf 14 . — Mk .. bei mindestens
600 Teilnehmer 10 .— Mk . Alles Nähere ist bei der An -
n êldnng in der Geschäftsstelle — bis fpä testen9
6 . Februa r . a b e nds 5 Uhr — zu erfragen . Um
über den Kreis der Thea ' crgemeinde biiaus die Teil -
nähme an der Fahrt zu ermöglichen , gewährt die Theater -

gemeinde ihu » Mitgliedern das Rech5. Gäste einzu «

führen .
Badischer Leibgrenadierverein Karlsruhe , c . B . Die

satzungsgemäßc 30 . ordentliche G e n e r a l v e r s a m m .
Inng fand kürzlich im großen Saale deS Vereinslokals
. Goldener Atter "

, Karl -Friedrichstraße 12, statt und wae
äußerst zahlreich besucht . Eröffnet wurde die Versanim -
lung durch den ersten Bereinsvorsitzenden Herr «
Seyffarth . Eine umfangreiche Tagesordnung stand
zur Beratung , die in schlich » Weise Erledigung fand .
Der Geschäftsbericht , erstattet vom 3 . Vorsitzen ^ » . Herr »
Schmith , und dem 1. Rechner , Herrn Germer , er«
gab eine umfangreiche und ersprießliche VereinStätigkeit
auf allen Gebieten . Tie Mitgliederzahl betrug Ende 1923,
bei 93 Neuaufnahmen , insgesamt 1139. Tie fortgesetzte
Geldentwertung , die gegen Ende 1925t eine Umstellung
auf Goldmark zur Folge hatte , ist amh an dem Vereins -
vermegen , -icht spnrlos vorübergegangen ; trotzdem hat der
Verein von den Mitgliedern , Freunden und Gönnern m
gebefreudiger Weise unterstützt , aus dem Gebiete der
WohlfahxtSsürsorge sich erfolg - und segensreich betätigt .
Herr Albert H u g erstattete den Bericht über die Vereins «
bücherei , die zurzeit nahezu 400 Bünde umfaßt , und die
sich s itenS der Mitglieder einer regen Inanspruchnahme
erfreut . Herr Bernhard Oolz berichtete über den
Werdegang des 49 Sänger starke » Männerchors , welcher
sich in der Pslege de « deutsche » LiedeS und zur Ver -
schönerung der VereinSveranstarfuigen ganz besonders
verdient gemacht hat . Ten bewährten ersten Vereins -
beamten und dem Gesamtverwaltiingsrat wurde noch
Anhörung der RechnungsprüfungSkommission . vertreten
durch Herrn Siegel . Dank und Anerkennung für ihre
erfolnrnche Amtsführung zuteil und Entlastung erteilt .
Tic Neuwahlen ergaben einstimmige Wiederwahl der
Kameraden : Oberzollinspektor Richard al ? 2 Borsitzenden ,
Eise : bahninspcktor Schmith als 3 . Vorsitzende » . W ' rk»
meister Schäfer als Lokal - nnd Jnr >entarvcrwalter . Post -
sek ^etär Hlig ols Büchereiverwalter und der Kameraden
Verwaltungöinspektor Borell . Architekt Jais . Postsekretär
Krawutfchke als Beisitzer . Neu in de » SÜerwaltiinesrat
wurden einstimmig gewählt die Kameraden : Dörslinaer .
.Heinrich , Obe .rwagenfiikrer , Müller . Karl . E senbahn «
inspektor . und Schulz . Peter . Kaufmann : auch die Rech-
nungsprüfungSkommission , bestehend aus den Kameraden
Siegel , Hug , Albert und Ruf . wurden weiter einstimmig
in ihrem Amte bestätigt .

Handel iiüd Volkswirtschaft .
Börsenbericht .

Berlin, 7. Febr. Die freundlichere Stimmung, die
sich bereits cn der gestrigen Nachbörse durchsetzte,
hielt auch weiterhin en. Allerdings erreichte das Ge¬
schäft auf den meisten Märkten keinen grossen Um¬
fang. Das Publikum verhält sich weiter in seiner
Zurückhaltung. In Börsenkreisen beschäftigt man sich
ausserordentlich lebhaft mit der Frage der Kopfsteuer.
Die für morgen angesetzte Beratung der verschiedenen
amtlichen Börsenvorstünde Deutschlands in der Berliner
Handelskammer dürfte zu einem scharfen Protest
gegen die neue Steuer führen. Man rechnet sogar mit
der Möglichkeit einer vorübergehenden Stillegung des
Börsenverkehrs, lieber die Verhandlungen der Soch-
veiständigenkommissionen in Berlin kursieren die ver¬
schiedensten Versionen . Die Börse steht diesen Ver¬
handlungen ziemlich skeptisch gegenüber da sie nicht
glaubt, dass auf diesem Wege wesentliches Material
zu Tage gefördert werden kann. Ein starker Rückhalt
bietet dem Börsengeschäft die andauernde Geldflüssig-
keit . Tägliches Geld war reichlich mit Vk bis V, pro
Mille täglich zu haben. Die Kachfrage nach kurz¬
fristigem Leihgeld hat etwas zugenommen, lm De¬
visenverkehr ist die Lage unverändert. Die Spekulation
sucht und findet am Aktienmarkt Favoritenwerte .
Augenblicklich stehen R<ichsbahnanteile im Vorder¬
grund des Interesses, ohne dass jedorli hierfür eine an¬
dere Erklärung ols der Hinweis auf Goldkapital des In¬
stituts beigebracht werden kann. Reichsanleihe licg -t
heute fast geschäftslos bei abbröckelnden Kursen. Die
alten Favoriten, die Berliner Hochbahn, Api, Darm-
Städter und Nationalbank usw. liegen wieder etwas
fester.

Berlin .
Die Kurse verstehen sich tür t Billion Prozent.
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Die Erhaltung des badischen Wcinbauinstituts .
In einer Beiratssitzung des Badischen

Weinbauinstituts in Frciburg unter dem Vor¬
sitz des Direktors des Instituts erstattete dieser einen

—
3t . Janaar 1. Feb
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Ueberblick über die Tätigkeit des Instituts im verlange «
tien Jahre. Er teilte dabei u. a. mit , dass die sachlichen
Kosten des Instituts samt Arbeitslöhnen schon jetzt
durch die Einnahmen des Instituts gedeckt werden .
Wenn erst die ungefähr 2 Hektar grossen Neuanlagen
in Ertrag stehen, wird sich auch ein Teil der Gehälter
aus den Einnahmen bestreiten lassen. Det Bericht
wurde von den Beiratsmitgliedem genehmigt , die
sich mit der Tätigkeit des Instituts einverstanden er¬
klärten und ihre Genugtuung über den erfreulichen
Aufschwung und die wertvollen wissenschaftlichen und
praktischen Leistungen des Instituts aussprachen . So¬
dann wurde in eine Besprechung übet den von der Re¬
gierung ins Auge gefassten Abbau des In¬
stituts eingetreten , wobei sich Vertreter der Land¬
wirtschaftskammer, des Badischen Bauernvereins, des
Badischen Winzerverbandes, des Obcrbadischen Wein¬
bauvereins, der Stadtverwaltung und des Verkehrsver¬
eins Freiburg und Vertreter von Handel und Industrie
gegen einen solchen Abbau aussprachen und tele¬
graphisch ein entsprechendes Ersuchen rn das Staats-
ministerium richteten. — Schliesslich u jrrce noch die
Abänderung der bisherigen Art der Reblausbekämpfung
erörtert. Der Direktor des Weinbauinstituts machte
Vorschläge , wie man mit geringeren Mitteln doch noch
die Reblaus bekämpfen und den Weinbau vor dem Ruin
reiten könne. Man einigle sich dahin, dass die sofortige
Schaffung einer genügenden Anzahl von Amerikaner-
Schnittweingärten das dringendste Erfordernis sei , um
zum Pfropfreben'anbau als einzigem sicherem Mittel im
Kampf gegen die Reblaus übergehen zu können.

• •*

Mannheimer Produktenbörse vom 3T . Januar.
Offiziell wurden pro 100 Kilo nette Kasse in Renten¬

mark oder Goldanleihe zahlbar waggonfrei Mannheim
notiert: inländischer Weisen 17% — 18 'A , ausländischer,
20 —20 % , inländischer Roggen 15 % —16 4̂ , ausländi¬
scher Roggen 16V^, Gerste 13 'A —19 ^ , Hafer 15 %—14,
gelber Mais 18—18Vt , Roh-Melasse 11V4 , Weizenmehl
27 —28 , Roggenmehl 24 —24 14 , Weizenkleie 8 %—8 % .
Tendenz: stetig.
Vieh- und Pferdemarkt in Durlach vom 30 . Januar.

Zugetrieben wurden 3 Ochsen , 73 Kühe, 70 Kal¬
binnen, 35 Stück Jungvieh, 10 Kälber ; verkauft wurden
2 Ochsen , GO Kühe , 50 Kalbinnen, 30 Stück Jungvieh,
10 Kälber ; Preise wurden erzielt für Ochsen 580 Mk.,
Kühe Ia 620 Mk., IIa 250 Mk. , Kalfcinr.en 5CO Mk.,
Jungvieh 75 —120 Mk., Kälber 40 —60 Mk. Die Zu¬
fuhrorte lagen in den Bezirken Bretten, Eppingen,
Karlsruhe, Durlach und Rastatt. Die Absatzgebiete
waren Mittel - und Unterbaden.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 31. Januar.
Zutrieb : 180 Ochsen , 24 Bullen,, 250 Jungbullen,

265 Jungrinder, 100 Kühe, 480 Kälber , 523 Schweine,
19 Schafe. Preis pro Pfund Lebendgewicht in Gold¬
pfennigen : Ochsen I. 28 —30 , II. 18—24 , Bullen I.
22,5 - 25 , II. 16- 21 , Jungrinder I. 29 - 32 , II . 24 - 28 ,
III. 17- 22 , Kühe I. 20 - 23 , II . 13- 17, III 8 - 11 ,
Kälber I. 40 - 43 , 11. 35 - 39 , IN . 30 - 34 , Schweine I.
58 —60 , IL "53 —56 , OL 46 —51, Hammel geschl . 50 bis
54 , Schafe 32 - 45 .

Die Anzahl der Konkurseröffnungenhat im ersten Mo¬
nat des neuen Jahres, dem ersten Monat der Wäh¬
rungsstabilität, nicht unerheblich zugenommen .
Es wurden nach einer Zus -'-nmen ^tellung der Finanz¬
zeitschrift Die Bank im Januar 28 Konkurse eröffnet
gegen 18 im Dezember 1923 und 23 im Januar v. J.

Neue Aktiengesellschaft Unter dem Namen
Badische Gas- und Elektrizitätsversorgung A.-G. in
Lörrach wurde mit 60 Millionen Mark Kapital eine neue
Aktiengesellschaft ins Handelsregister eingetragen, die
im Bezirk Lörrach die Versorgung der Bevölkerung mit
Gas durchführen wilL

Der Kommissar des Reichsrots für die Rentenbank.
Zum Kommissar des Reichsrats für die Deustche Ren¬
tenbank ist Staatssekretär Dr . W eher vom Reichs¬
finanzministerium bestellt Die Satzungen der Renten-
bnnk sehen nämlich vor, dass der Aufsichtsrat halb¬
jährlich unter Mitwirkung eines Kommissars ces
Rechnungshofes feststellt, dass die Deckung der Ren¬
tenbriefe und Renten; .larkscheine vorhanden ist.

Grosse Baumwolleinkäufe Deutschlands ,
Nach dem New York Herald beabsichtigt Deutsch¬

land 100 Millionen Dollar in diesem Jahre für
Baumwolle auszugeben . Die Vertreter deutscher
Spinnereien hatten bereits einen Kredit von 10 Millionen
amerikanischer Dollars angelegt , um einen Teil der be¬
absichtigten Einkäufe zu tätigen.



SamStai » , den 2 . KeVrnar 1924Seife 4

Ctimmen aus öem Publikum.
„Was sollen itnf .-rc Kinder werden ?" -

Diese sorgende Fra ^e Halen v el« Elici ». j,».
K uder an Ostern V. I . dcr Schule entlasten

'
wer !»..

Und in der Tat haben schon viele Eitern aus der ZT
nach einer Lehrstelle speziell für de Knaben Hübe ? ,
sahuinge, , machen müsse » : überall der ablehnende m

'

sche d, daß die gegenwärtige rolitisch- wirtschastl ^
sowohl als auch das große Hcer der Arbeitslosen e S
Annahme von Knaben al Lehrlinge zwecks Er>ernu

'
e ncs Berufes n '

cht angebracht erscheinen lassen. <jJ
sind trostlose Aussichien für die an Ostern der Schuir ?!
entlas' ende Jugend . Wll man z . B. einen Kna ' en Z
siott dem Handwerkerberuse als letzter Retlungsanler
e nem Bantbüro resp . kausm Beruse zuführen so
bessere Schulbildung verlangt , ohnedies ' st der faufm
Beruf geradezu überfüllt . Für d e ländliche s-bulcnh
lassene Jugend sind die Aussichten insofern beffct, aij
sie sich dann der Landw rn'

chaft zuwenden kann und . buri
d :e gegenwärtigen Verhältnisse gezwungen , auch mufi,
Für d e städt . schiiltritlastenen Knaben - die 2Kä % „
haben eher Aussicht c ne Lehrsielle ?u bekommen - wch
es w ^ bl put sein , ausnahmsweise ein l'a ' bes Jahr länget
d e Schule zu besuchen te .̂ ro . den rciefehdjen gortbiu
di ' ngsschusunterr cht o> er Gcwcrl -esckulunterricht ? W.
führen . iim sie dem Strastenleoen . zu en ^ ichen . ^
we ' ß jemand e

' nen anderen Äuswea -̂ ur Bennlwortum
geltellier Frage ? Das z . ? t. ..Nbbau - °F 'eber wirft g».
radezn lähmend irgendwo eine Lehrstelle für die Kraben
zu bekommen . I .

sowohl für Charlton wi« für Borg genommen wurden ,
daß die Rennen äutzelst scharf waren und beinahe den
Weltrekorden - über d e betreffenden Strecken ■ gleich¬
kamen Das verblüffende Ergebnis dieser Australien -
sahrt des schwedische,, Meisterschw mmers ist aljo . .dav
sür das Pariser Olympia außer We .tzmnllcr und Borg
in Charlton noch e n äußerst ernst zu nehmender Be °
werb - r um den Titel des . Weltmeisters im Schwimmen
entstanden ist.

( * )- —

Gerichtssaal.
Karlsruhe . 1 . Februar . Die noch u na u fge ? lä rt e

Mordtat an dem hiesigen homöopathischen Arzt Dr
Wirz wurde in der heutigen Sitzung der Strafkammer
gestreift . Dr . Wirz war an cinem Camsiag nachmit-
tag im Juli töÄ zwischen 2 und 3 Uhr in seinem Sprech
zinuner erschlagen worden. Von P^ . icnten wurde er in
fast leblosem Zustande aufgefunden Bald dar-u >s storb
er an seinen Verletzungen, so datz e »- über die Täter leine
Angaben mehr machen kannte. Nun wurde in der Heu -
tigen Strafkamvieroeihandlung im Verlauf von Zeugen -
aussagen festgestellt , daß gegen die drei Angeklagten
den Taglöhner Jakob Wüst aus Durlach , den Mechaniker
R chard Neichenbacher in Söllingen und den Landwirt
und Schreiner Heinrich Gilliard von Sigmaringen ein
Verfahren wegen Mordes sckwid ' . In der Vorunlcr -
snchung l>atte Wüst Angaben gemacht , die d e beiden
Mitangeklagten schwer belasteten ; später widerrief er
seine Angaben . Die weitere Untersuchung muß nun
zeigen, ob die drei Genannten tatsächlich den Mord an
dem Dr . Wirz aus dem Gewissen haben.
Die streikenden Seeleute in englischen Hilfen vor Gericht.

Weimar , 30. Jan . In einem außergewöhnlichen Ver-
fahren vor dem Stf 'östenrer ' ĉ t wurde den Mannschaft ' n
der zwei von England kommenden Frachldampsern
„ Sept ma " und „Neptun "

, die unter der Ank age der
M e u t e r e i in englischen Häfen standen , der Prozeß ge-
macht. Sämtl che Angesagte wurden ?u je 1W Gold-
mark Geldstrafe verurteilt . Der gegen sie erla ^ene Hast -
besehl wurde aufceboben D ' e Ma ro'

e » erklärten . >ie
hätten sich gegen ihren Wullen dem Zwong zum Streit
fügen mülsen. Die Schiffsossizicre beteiligten sichln
dem Stre ke n '

cht .

/ . . M * K -
Fcr . ü,4 . Feb , fcor. 2 ' /« iE Bastalt congr . et

COüf.

15 Punkten . — Alle 14 Mannschaften liegen noch ge°
schlössen beiscimmen / - - 7

ATAE . -Winterfahrt Garmisch- Partenkirchen . Die
am Freilag beginnende und am Soninag endende Win -
tersahrt des Allgemeinen Deutschen Auiomobil -Kluvs
von München nach Gar misch, mit Gymkhanas aus dem
R eßersee und einer Bergprüsungssahrt von Garmisch
nach Mittenwald hat eine autzerordenU che Nennungs -
liste aufzuweisen . Es haben sich für Moioriäder uiid
Kraftwagen 152 Meldungen ergeben , e n Ergebnis , wie
es bei einer so ungemen schweren Fahrt , w e sie d e
Veranstaltung darstellt , b sher überhaupt noch nicht der
Fäll War . Es sind alle Vorbereitungen gctrossen wor¬
den , um aus dieser Wintersahrt des Allgemeinen Deut -
schen Automobil -Klubs cin sporil ches Ereignis zu ma-
chen . das der Anfang einer internationalen Wintersahrt
durch die bayerischen Berge sein soll.

Vreitensträter — Samson am 29 . Februar . Der in
der gesamten deutschen Boxweit mit Spannung erwar¬
tete Kampf, um d- e Schwergew ch !sme sterschast zwischen
Breiiensträter und dem Herausforderer Samson -Körner
soll am Lö. Februar im Berliner . Sportpalast vor sich
gehen . Vorläusig scheint aber der Kamps an den hohen
Forderungen Samsons zu scheitern . Th . C . Büß der
Manager von Breitensträter , erwartet von Samson
innerhalb drei Tagen die Aniwort , ob er sich nn er den
ihm vorgeschlagenen Dedineungen zum Kampfe stellt .

Ted Kid Lewis, der berühmte englische Mittelgewicht-
lex der demnächst in Berlin kämpfen soll , bezwang .n
London den guten Halbschwergewchtier Sid Pape , bei
uns aus seinem Kampf geg . n Breitensträter bekannt, in
der zweiten Runde durch k . 0.

Olympische Winterspiele in Chamonix . Die ersten
Eishoäeysp ele endeten mit ganz überlegenen Si . gen
der Mannschasten von Amerika, Kanada und Schweden,
w e auö nachstehenden Resulta en hervorgeht : Schweden
schlägt die Schweiz v :0 ; Amer . ka schlägt Belgien 19 : 0 ;
Kanada schlägt die Tschechoslowakei 13 : 0.

Schwimmen . SÜitö Australie n kommen über¬
raschende Meldungen von R eder.'agen , die der Schwede
Arne Borg dort . einstecken mußte . Arne Borg b'e-
findet sich zurzeit aus e ner Weltreise , die über Austra -
lien und Honolulu nach Amerika führen w ' rd , um
schließ '

ich bei den Schwimmkämpfen der Pariser Olym¬
piade d eses Jahres zu 'enden. Ter Ansang der Reise,
auf der verschiedene Star ' s beabsichtigt waren , begann
also wenig verheißungsvoll . - Arne Bor ^ s Gegner war
ein erst ISjähtiger australischer Schwimmer namens
Charlton der den Schwet en über 220 ?1ard ? sgle ch 200
Meter ) über 440 und 880 Uards ( *A engl . Meile ) jedes¬
mal g

'att n eder.rang . Man darf eö vielle cht dem viel-
berühmten Slöckholmer zugute hä' tcn, dak die Starts
sämtlich kurz nach der anstrengenden Uebersahrt nach
Australien erfolgten - Jminerh -n xe ĝen die Zeiten , die

LVl>«terheri » »
Bei fast unveränderter Lag? des lräftipen mittel,

europäischen Noch^ ruckgebieies daiier t̂ das teockene und
bei ere Wetter weiter an . Die Fol " ? des überwieacch
wolkenlosen Himmels über weitere Gebiete , die vielfach
noch mit Schn- e bedeckt sind , erreichte die Wiirm -anS.
strahlung beträchtliche Werte so daß wieder scharfe Nacht ,
sröste vorgekommen sind . Ein gu eniw 'ckelter Tiesdrrj.
Wirbel über dem Mi ' telmeer br ' ng - für Italien nord.
östl che Luftströmungen Durch dies ' st der Frost bii
znr RiviSra vorgedrungen . Neue ozeanische Störungen
grei.sen vorerst noch nicht bis nach Südd ^ utschland i'ber.

Voraussichtliche Witterung : Noch heiter,
teilweise neblig, trocken , scharfe Nach sröste . am Tage nm
te ' lw <ise srostsrei , östliche Winde

Karlsruher Swndesb «lb -Auszüge . *
Todesfälle Philipp ne Ochs alt 80 Jahre ,

Witwe des Schreinermeisters Rudolf Ochs . Ludw. Fle ^k,
Re ftndcr , Ehemann , alt 00 Jahre .

Die Aiisncihme der an O 'iern dZ . Js . schul -
pstichiig wcrdeiiden Ki » dsr erallit am Montan .
0c » 4 . Fel>r >i " r d. Js . >' ou ^ l>t^ 12 nnd
van 2 bis 4 Uhr Aii ?» mildc» find alle Ki >der
die bis zum M . April ds. Js ihr 6 . Lkbc>' S

' a !ir
vollende » . Wir vrr veife» auf » ufere Bekannt-
iiiachuna vom Samstag , deii '̂ 6 Januar ds . IS

Karlsruhe , den 2 . ^ ebr .iar 1024 .
TaZ Bolksscknlreltorat .

iLg ivl, sbeni!«
S U lu' :

In ' ' . Lconharit
Telcfen 4311 Kliserstr . 64

IHM B tt -ir- und Oseüans,
Gill Pill 'üliftlis S |l« ■i ? :f8spi

Jiir stiits Irlsttl e Lriiid -
, , 1

'^ Kter , fei '> tf S .io -fa ' iu-
Tafel - Ui. d ^>and - Kutter

Garantiert reinen Bicmnhonig
ofpeh

' nrid in Gläsern

In - und ausländ sc 'ie Käsearten
in grösster Auswahl

Bryr. u . norddeutsche V/urstwarsn
Obst- und Gemüse - Konserven

Delikatessen
Liköre und Schnäpse .

Tafdbu ' ter , 1 . Qualität . . . . . . .
Tafel ) .tt «r , '2 . Qualität . . . . . .
Ec t -r i- mm -nilul . r . . . . . . .
Schweizer ä ^s . . . . . . . . .
ECüter Eriimenthaler in Scl ) oc ', tc ! n , Marke

l » hie" . 6 teil -q , tchaelitcl ' . .
Tilsiter , Vollfett . . . . . . . . .
Edam r , Wftitjfett . » . . . « . .
Edamer , voll fett : , .. . . »
GflU 'fa , ha'ibfcit . . . . . . . . .
Ec' i-'er i ls . Mi1*>» ter ., . . . . . . .
Ech er Rtqu fori . .
Remhenrr Rai m .Sse . . . . . . .
Camemtnri . . . . . . - > . . . >

. » „ »» 1 30
. <j. „ 0 -41
• 11 , 1 .35
. « ll 45
. „ „ 0 30
. ?> . *, : 0 .4 V
. „ ,,5 'Ju 60
. .. .. 013

Ecke 0 20 u . O 21
Scliaclrtel 0 5T

ütück 0 30
. 11 0 .30

„ 0.50

dti . t aarten .
Qankssigung . I

Allen Ib . Verwandten , Hcriilsiferossen ,
Freunden ». Hekaunteni die dem Ib. Ent -
selilafenen die letzte Eure erwiese '), d nke I
ich , aucti im Namen meiner Kinder , auts
herzlichste . Ebenso hery. l . Dank fiir die
zahlreichen Kranzspenden , ( nsbeson lere
ein herzl . ^ Veridts Gott *' Herrn Pfarrer
Kisc er in Grünwinkel . Herrn Oberlclir . r
Wickert in Grftnwinkel ( .Sprecher d . f
Lehrerkollesr 'iums d .iselb »t ) und Herrn

anp l . Beck in Karlsruhe ( Sprecher des
Bad . L '-hrervereins , Bcz .- Verband Karls¬
ruhe ) fiir die tiefempfundenen trostreichen
Abscliiediworte , dem Letirer ^ e angverein
Kur sruhe fnr den letzten Scheidegruss
und dm Gesangverein Fro 'isinn in
Ilotenfels für den letzten Blumengruss

Die erhebende Feier >v.ar uns allen
lein Trost in unserem schweren f êid .

Karlsruhj Grluw nkel 31 . Jan .- 1021
Rlatliild « Weber Witwe «

jreb . Stol/ .enberire - .

Sichere |
Existenz
o 'jite Kapitil für
jedermann, ohne Vor-
enntniise , auch im

Rebeuderttf ut - liohem
sicheren Verdienst ,
oiii Jahre hinaus
Kein 3iififo . Ä!o » at -
lideS EintoinmenMf.

>k)00.- bietet
erntlassiae Ge ell -
'chaft. Verlanaen Sie
fofie^ loS Pro ' pelt,C
An ragnt iinier Rr
4-V! a » die ^ eiclSits-

Echt fifrvsls . . . . . . . . . . .
Sch oss äs « . . . . . . . . . . . .
Romatonr vollfett . . . . . . . . . .

C. Dietsohe , „ztr Gl
Ama ' ieiiBtrasse 10

Tel . J20 und 581 .

Wiederverkäufen Vorzugspreise ,

Verschnitt

Heirat !
Einem rlleinstkl' t den

verr , m t Wohnung,
wäre. (Vde^tnheit re-
dote >. fiv mit Witwe
oline cciiinb, in

O t Jahre » mit (Ärn > d-
desig. Dal vi , >t , u v r -
h ' -ratin . Änfteli. » » ter
!><r 4 >t» a » dic ^ ieiä ästs-
nelle rS. Vi

E ick Rittei |
icltleirhstilut I

MÖBEL
Schlafzimm 'jr Herrenzimmer

Wo 'inz mmer Küchen - und
Spaisez .mmer einzelne Möbel

In einfacher Lii elegantester AttsfQhrung liefern s hr prtisw rt

Karl Thome & Co . , Möbelhaus
Herrenstrasse 23

ti "icenOhp r dj r CraT-rie Rith . in dsr K'äh:3 cfpr RvchsbanV

Vierordtbad ani fch Iden r nr Vii btr<

anwe
'
en , v tVt dftrtii

, .E,w . v. ? e b g . sofon
od iviit geiu6 t . ÄiiS- ».
Nr. r . d «' e6>. d. W.

Ecke E ' linger - u . üzrtenetra » »e
^ ii »el <lli >>!>. vv » 9 Uhr
■nurg . bis Iii Uhr abds

Leopoldslr. .
iam Kaiseiplatz ).

Keine Nacnzanlun en

Friedenspreise
Mr

Dampfbäder, elektr.
Licht- und Kurbäder
Im - Abonnement bei 5 B3der um IO Prozent
billiger uid 4 Mannte wer b ?8t3ndi gültig.

®ie «<rftf « 11. BiuUtttn . -Zsi , NIa . nn
üDcrou »ewSyr». Prei »» ft» au >i , üver

gausdacköfen und
Kocdback , erde

»on der grSjien S?ez!alladr 'k

(Äuteuip o ĵleneS relig
Mädchen

tiid tta im Jpo « balt und
' lochen , da digst gesucht
von
Krau Kr, . Uinacp ?e«

Ä !a> ndeim > l , 4.

üad . Lendestheater .
Samstag, 2. Febr. 7— */«! •» L' hr . kp. 1. i
Tb.- Gem. B V.B. Xr. 901 - 1100 und 7401 7

IMe Omtie de » Alscliylos .

liefert
schnellstensFrachtbriefe 5l. >G. Vadenia

St . Starnnstlrchr <!>i >» tluim>.
Sonntag : ^49 Uhr: hl. Messe mit Pre »

digt und Blasiussegen: 2 Uhr: Andacht.
L »edfraneniliril,r .

Sonntag : 0 Uhr : Frühmesie; 7 Uhr:
Kouimun . onmesse mti Mouälslommun on der
Schulkinder! 8 Uhr: deutsche Singmesse mit
Predigt ; & 10 , Uhr: Hauptgottesdienst mit
Kerzenweihe, Lichterprozession und Hochamt:
11 Uhr: Kindergottesdienst mit Predigt -, % 2
Uhr: Christenlehre für die Jünglinge ; KS Uhr:
Corporis Christi-Bruderschast, hernach Blasius -
segen. — Mittwoch abend 8 Uhr : Versamm¬
lung der Iünglingskongregation . — Don¬
nerstag abend 8 Uhr: Versammlung der
Iungfrauenkongregation .

Sl . VanifatiuSktrche .
Sonntag : 6 Ubr : Frühmesse ; 7 Uhr :

hl . Messe und Generalkommunion des Schutz -
engelbundes und der übriqen Kinder ; 8 Uhr:
deutsche Singmesse und Predigt ; Uhr:
Hauptgottesdienst , Wachsweihe. Predigt und
Hochamt ; V-ti2 Uhr: Kindergottesdienst und
Predigt ; % 2 Uhr : Christenlehre sür die Kna -
den ; X' 3 Uhr: Corporis Christi-Bruderschast,
darnach Erteilung des Blasiussegens. (Kellette
sür die Glocken . ) — Donnerstag abend 8
Uhr: Versammlung der Jllnqling ^sodalität. —
Freitag abend ü Uhr: Versammlung der

Gottesöicnftorönung «
kr?lsruhe.

Stadlkirche 2t . Stephan .
g 'otintua : VW$ Utr : ,>rübmcsie ; 6 Uhr :

hl. Messe ; ? Uhr: hl. Messe mit Monatstom -
munjon der Schulkinder; 8 Uhr: deutsche Sing -
messe mit Preoigt ; MIO Uhr: Hochamt mit
Predigt und Wachsweihe; Vi 12 Uhr: Kinder-
xottesdienst mit Predigt ; %2 Uhr : Clvisten-
lehre für Jünglinge ; 'A3 Uhr: Corporis Christi.
Bruderschaft; Erteilung des Blasiussegens:
6 Uhr: Predigt , Andacht mit Segen .

Hut St . tfttutmtuefoveQf.
Sonntag : ^ -7 Uhr : HU Messe ; 8 Uhr :

Amt.
St . BernharduSklrche.

Sonntcq 6 Uor : Friibmesse; 7 Uhr :
hl. Messe mit Generalkommunion der Kinder;
B Uhr: deutsche Singmesse mit Predigt ; 1410
Uhr : Kerzenweihe, Lichterprozession, hieraus
Hochamt; Yil2 Uhr: Kindergottesdienst mit
P . edsgt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Jüng¬
linge ; !43 Uhr: Corporis Christi-Bruderschust,
hierauf Blasiussegen : V£ 4 Uhr: Mütterverein
Mit Blasiussegen ( keine Abendpredigt ) . —
Mtontag abend Uhr: Prediat für Mali -
b «r tttth Iungmänner der Pfarrerei .

der Kinder : 8 Uhr : deutsche Singmesse m
Predigt : % 10 Uhr : Kerzenweihe, LichlerM
zession, Hochamt; 'A2 Uhr: Christenlehre luk
die Jünglinge ; 3 Uhr: Corporis Christi -»^
derschaft mir Segen .

Bulach.
Sonntag : Vi8 Uhr: Frühmesse mit M'

nat -kommunion der Schulkinder; Z» iv
Kerzenweih». Hochamt, Predigt und Seg >
1 Uhr: Christenlehre . Corporis Chrifi>-Brii°n

schast. >

Durlach .

Samstag nachmittags von 4—7 Wtf
Beicht für die Frauen ; 6 Uhr : Salvenan
- Sonntag . V< 7 Uhr: Beicht "
Frauen : 7 Uhr: Monatskommuni ôn fu
selben und Frühmesse: M,9 Uhr: SM « S°U
dienst mit Predigt ; -iL,0 Uhr:
Hochamt mit Kerzenweihe : tt Uhn
lehre für die Mädchen; 2 Uhr: kirM 'H

^
sammluni^ mit Predigt und Andacht ^
des Arbeitertages : 3 Uhr: Bersamm- j
Arbeitervereins , Müttervereins m»
und Andacht.

Grötzingen . ^
Sonntag : MIO Uhr: geflc*-

2 Ubr : Corp . Christi -Bruderichast m«



Samstag de »» i

er mit seinen Vorwürfen den Franzosen leistet und
wie er sich mit seiner früheren -Haltung in Wider-
spruch setzt? Aber für widerspriichsvolle Haltung
scheint Schrörs das Verständnis auch sonst abzu-

coen , sieht doch auch. Professor Brom sich gezwun-
gen , hervorzuheben, daß, wer Schrörs Buch über
Priestererziehung kenne , mit Erstaunen dens Iben
Professor jetzt einem „extremen Klerikalismus " das
Wort reden höre . Was jedoch die Prüfung der
Vorwürfe von Schrörs auf ihre Berechtigung an-
acht, >o sott hier natürlich nicht in ein? noäunalige
Widerlegung aller so oft schon besprochenen alten
Ladenhüter eingetreten werden. Aber mit Rücksicht
auf gewisse, immer wieder in der Presse erschei -
uende Verlautbarungen wollen wir zwei Punkte
herausheben , nämlich die ausdrückliche Benennung
der politischen Vertretung der holländischen Katho-
liken als „Römisch - katholische Staats -
Partei " und die Bezeichnung aller Berufs- und
Standes -Vereine in Holland bis zu Ziegen-Zueht -
vereinen hinab als „Römisch -katholische"

, was
Schrörs zuungunsten der deutschen Katholiken ans-
zumllnzen sucht mit dem Hinweis , daß die Höllän-
der „ ihre Grundsätze nicht durch schwächliche Kom-
promisse kompromittieren , sondern den Tag im
Lichte der Prinzipien zu nützen verständen : man
begegne friedlich und respektvoll fremden Über¬
zeugungen , unterstreiche aber kräftig die eigene und
erzwinge sich dadurch Hochahtung" — was aber
alles in eine Form gekleidet wird , daß man den
Eindruck gewinnen muß , bei den deutschen Katho-
liken sei das Gegenteil in Uebung.

Sieht man sich die Dinge bei Licht an , so läuft
es gegenwärtig praktisch auf eins hinaus , ob
die Holländer grundsätzlich in ihre Fraktion nur
Katholiken aufnehmen und so grundsätzlich eine rein
katholische Fraktion darstellen oder ob man im deut-
schen Zentrum auch Nichtkatholiken den Eintritt in
die Fraktion gestattet, diese letzteren aber keinen
oder nur verschwindenden Gebrauch von dieser Er»
laubnis machen und so das deutsch: Zentrum tat -
sächlich beinahe eine katholische Fraktion darstellt.
Die politische Vertretung der Katholiken ist in
Deutschland wie in Holland, wenn sie etwas für
die Katholiken oder im Sinne der von ihnen ver-
tretenen Weltanschauung erreichen will auf dem Ge-
biete der Gesetzgebung , auf Vereinbarung mit an-
dern Parteien angewiesen nach dem alten , eine
Binsenwahrheit darstellenden Grundsätze: die Poli-
tik ist die Kunst des Erreichbaren . Hätte Herr
Schrörs jemals politische Verhandlungen zu füh-
ren Gelegenheit gehabt, dann würde er einsehen
gelernt haben, daß mit der Betonung von Grund-
sähen allein man noch aar nichts in der Politik
erzielt und daß es gutes politisches Verständnis
zeigte , wenn das Zentrum mit den Sozialdemokra -
ten nach der Revolution in die Regieruna einzu-
treten kein Bedenken trug — eine wahrhaft vater¬
ländische und katholische Tat , denn es wurde da«
durch die Sozialdemokratie einerseits zur Mäßi-
gung gezwungen, andererseits die katholische Ar¬
beiterschaft , die zum Teil weit links si»nd und sehr
gefährdet war, für Kirche und Partei erhalten . So
führt auch Prof . Brom unter Hinweis auf hollän-
dische Vorkommnisse Prof . Schrörs sehr ansehnlich
das Einmaleins praktischer Politik vor Augen mit
folgenden Worten : „In gemischten Staaten ist eine
gesunde Realpolitik oft unvermeidlich, die nun ein-
mal , was die Römer „ una combinazione" und was
die Moralisten „das geringere Ueiel " nennen - in
sich einschließt . So haben jahrzehntelang in Hol-
land mehrere Bezirke , in denen die Katholiken den
Ausschlag hätten geben können , ans Parteirücknch-
ten einen Protestanten als Abgeordneten gewählt.
Und noch immer zahlen wir Katholiken Steuern
für die reformierten theologischen Fakult "ten der
Staatsuniversitäten, ohne für unsere theologischen
Anstalten einen einzigen Gulden zu bekommen , was
in abstracto sogar Förderung der Häresie heiß n
könnte . Weiterhin hat die schon vierte oder fünfte
Reaierung , die von den Katholiken geleitet oder
doch mitgebildet wurde, das gegen die öffentlichen
Prozessionen selbst in geschlossen katholischen Geaen-
den gerichtete Staatsverbot niemals aufgehoben,
obwohl die Sozialisten und die Hülsarmee frei ihre
Aufzüge und Gottesdienste auf der Straße heiltn
dürfen , obwohl alle Parteien auher den orthodoxen
Protestanten in diesem Gesetze eine Verletzung der
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Religionsfreiheit und bürgerlichen Gleichheit er¬
blicken und obwohl eine mächtige Bewegung unt r
den Katholiken auf eine Aenderung drang . Den¬
noch hat unsere Partei das schreiend» Unrecht an
Gott und den Menschen bestehen lassen , um dafür
die Gesandtscliaft beim Heiligen Stuhl , welche
Schrörs , nur die positiv ? Seite fefveni ) . als eine
volle Errungenschaft preist, über die Krieiszeit er-
halten zu können. Auch ist der Bonner Historiker
im Irrtum , wenn er betont, daß unsere Partei sich
unter die Leitung eines Priesters stellt . Stand
doch Schaepmann fast immer verlassen da . weil
seine Glaubensgenossen seiner den andern Parteien
oft entgegenkommenden Politik wenig traute« und
selbst seine Orthodoxie verdächtigten. Wenn er am
Ende seines Lebens dennoch Vorsitzender unserer
Abgeordneterwrnppe wurde , so hatte das gar nichts
mit seinem Priestertum zu schaffen. Nachher kam
wieder , „ en katholi cher Geistlicher an die Spitze" ,
aber Schrörs vergißt dabei zu erzählen, daß der
Amsterdamer Professor für Arbeitsrecht Nolens
eben als der . kühlste Opportunist unter allen Kol-
legen in der Partei gilt nnd sich niemals -an Seel-
sorge und Theologie beteiligt hat . (U 'briqens
haben die Vischöse den Eintritt anderer Priester in
die Kammer verhindert .) Wenn Schrörs unsere
B-nndesgenossen mehrmals „ Konservative Protesten »
ten" nennt , so trifft diese . Bezeichnung im politischen
Sinne , worum es sich ^ doch hier allein handelt , nilt
zu , da deren Führer jederzeit sehr demokratisch
eingestellt waren und die Bezeichnung „konservativ "
als den schlimmsten Vorwurf weit von sich gewiesen
hätten . Wahrscheinlich weist unser Sprachgebrauch
bei solchen Worten eine verschiedene Schattierung
auf — ein neuer Grund, Holland nicht mittels
einer doppelsinnigen Terminologie gegen Deutsch-
land auszuspielen . Jedenfalls ist es auch nicht recht
am Platze, bei uns das völlige Freibleiben von
republikanischen Neiaungen festzustellen , da Hol-
land eher noch als England eine Republik genannt
werden muß . Selbstverständlich habe ich mit dem
Zentrum nicht das Geringste zu tun , Schrörs aber
ebensowenig mit unserer katl'olischen Staatspartei ,
und mißt er sich trotzdem das Recht bei , sich auf un¬
sere Führer zu berufen, so erteilt er mir stillschwei¬
gend die ^ i-echcit , offen zu erklären, daß niemals
ein holländischer Politiker sich gegen die heutige
Richtung des Zentrums geäußert hat, sondern daß
alle sich des Unterschiedes der Lage sehr gut bewußt
bleiben , was ich mit den besten Zeugnissen belegen
könnte .

" Das Letztere kann ich bestätigen. Kein
einziger holländischer Politiker hat '

sich eine Kritik
an der politischen Organisation der deutschen Katho-
liken und deren Betätigung gestattet, sondern man
sagte , es sei eine sehr billige Gesinnnngstllchtigveit,
fern vom Schusse theoretische Grundsäke zu ent-
wickeln, etivas anders , aber allein wertvoll, in der
politischen Arena stehend , zielbewußt etwas für d e
aute Sache zu erreiche « . Und so schreibt Prof .
Brom auch dem Eiferer für integralen Katholizis -
mnS Prof . Schrörs noch folgende Worte in das
Stammbuch : „Wenn es angebracht wäre , ad
hominem zu antworten , so aenügte schon der gut
gemeinte Rat an Prof . Schrörs, sich möglichst fern
von Holland zu halten , wo nicht nur di - Einheitlich¬
keit der Formen feinen selbständigen Geist wenig
anziehen würde , sondern wo auch seit Jahren der
Scheiterhaufen für mehrere seiner geliebtesten Mei-
nun -ien bereit stände und wo vieles, was die Fröm-
mwkeit seiner LandZlente erbaut , zu nennen schon
verboten ist."

C * )

diulfchlonö .
Die Untersuchung gegen öen thörwZZschen

Minister Hermann.
Thüringischer Protest an Dr . Geszler.

Das thüringische Ministerium des Aeußern hat
an den Neichswehrminister Dr . Geßler ein
Schreiben folgenden Wortlaut? gerichtet :

„In der Schulfrage der bei dem Untersuchungs¬
richter des Landgerichts in Weimar anhängige ?!
Strafsache gegen Herrn Staatsminister Her »
mann und Genossen haben sich die thüringischen
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K - k / ws öem kachochchen HoUanö .

Von Geh. Reg .Mat Prof . Dr . Martin Ftißbe « der .
I .

Im Jahre 1922 habe ich einige Aufsätze über
meine im »acholischen Holland aus eigener An-
schaumig gewonnenen Eindrücke veröffentlicht,
welche ich aber nicht unbedmgt im Sinne enics
einjeitigen „Hollandia docet" aufgefaßt wissen
wollte, da ich der Ansicht bin, daß gewisse im reli-
giöseu Gemeinschaftsleben der holländischen katholi-
ten hervortretende Eigentümlichkeiten nur aus der
Gesamtheit der dortigen Verhältnisse versanden
werden könn .n und eine einsackte Nack>ahmung oder
Uebertragung dw^etben auf andere Verhältnisse -ehr
verhüngn .svoll sich erweisen müßte. Deshalb aber
disrfen die von dem Bonner Theologieprosessor
Dr . Schrörs vor einiger Zeit in der Wiener Zeit-
schrift „Das neue Reich" gezogenen Vergleiche zwi-
schen den politischen Organisationen der Hotländi¬
schen und deutschen Ka boliken nicht unwiderspro¬
chen bleiben, wobei ich zugleich bemerken will, daß
mich die politische Parteiverhältnisse betreffenden
Ausführungen des Professors Schrörs seinerzeit
nicht sonderlich überrascht haben, nachdem ich in
Hollano auf die Spuren eines deutsch-nationalen
Herrn aus dem östlichen lDeut .chland gestoßen war,
der nach den mir an Ort und Stelle gewordenen
Mitteilungen die Ansicht geäußert haben sollte , das
politische Parteileben der holtändifcven Katholiken
berge stillschweigend eine herbe Beurteilung der
politischen Organisation der deu scUe» Äa . holikcn
in sich . Die Vermutung liegt schon in? allg .meinen
nahe, und ich habe noch beiondere Gründe für die
Annahme , daß dieser Herr und der „ scharfblickende
Beobachter" , von dem Schrörs in seinem Aussatz
spricht , „ daß er sich an Ort und Stelle umges . hen
habe und dem er wertvolle Mitteilungen verdaute " ,
ein und dieselbe Person sind . Es wäre vielleicht
besser gewesen , wenn sich Prof . Schrörs selbst an
Ort und Stelle umgesehen hätte — und zwar nicht
allein in Holland , sondern auch iin deutschen poti-
tischen Leben — es wäre vielleicht manches gehäis .ge
und gallige , zugleich von keiner Sachkenntnis ge¬
trübte Ur eil unausgesprochen geblieben : sagte doch
auch ein hervorragender holländischer Politiker mir
mit Bezug auf das der politischen Organisation der
katholischen Holländer von Schrörs gespendet ' Lob ,
dasselbe sei nicht sonderlich wertvoll , weil Schrörs
niemals im politischen Lcben gestanden habe , in -
dessen aus holländischen Verhät nissen durch Ana -
logieMuß Folgerungen für Deutschtand zu ziehen,
sei gar nicht angängig , da der Historiker Schiörs
doch wissen sollte, ' daß im politischen Leben sachliches
Urteil, nicht thematisches Kopieren Leitstern sein
muß .

Was dieser letzgenannte Herr so beiläufig ge-
fprächsweise bemerkte, hat der auch in Deutschland
in weiten Kreisen bekannte Professor an der neuge-

' gründeten katholis ^ en Universität Nijmegen , Dr.
Gerard Brom , in nicht mißzuversteh.nder Weiise
in der Zeitschrift „Hochland " in einem größeren
Aufsätze zum Ausdruck gebrach ». Brom tritt nicht
Nl^r sachlich Schrörs entgegen, sondern er verurteilt
vor allem die ethische Einstellung von
Schrörs in der Art seiner Polemik . „Mir tritt beim
Lesen jeneie mit der Faust geschriebenen Artikel" ,
sagt Brom , „ unwillkürlich das Bild vor Augen , das
Hollands größer Künstler , der Konvertit Jan
Toorop , von Schrörs gemalt und selber mit dem
einen Wort „Kämpfer " bezeichnet hat : der dunkle
Blick , das rote Gesicht, der scharf geschnittene Mind ,
der hohe Farbenton des Hintergrundes, das alles
gibt denselben schmetternden Klang , den man aus
den gewaffneten Sätzen heraushört .

"

In der Tat muten die Ausführungen von Schrörs
zum großen Teil so an , als lese man Ausführun¬
gen aus dem Buche. „La guerre allemande et le
catholicisme"

, das im Jahre 1913 als franzö 'ische
Streitschrift gegen die deutschen Katholiken in
Frankreich erschien und zu deren deutscher Abwehr-
schrift „Deutsche Kultur , Katholizismus und Welt¬
krieg " auch Schrörs Beiträge lieferte. Hat denn
Schrörs gar kein Empfinden dafür , welche Dienste

Maria Lichtmeß .
Von Alfens Maria Rathgeher .

Vor dem ' Gesetze Moses sali jede jüd sche Mutter,
d -e ein Knäblein geboren hat ' e sieben Tage als unrein,
und noch we . te ^ e oreiunddrech g Tage war sie von den
gouesdienstl chen Hand ungen ausgeschlossen . Waren
d -e vierzig Tage der gesetzt .chen Unre tthett vorbei, dann
mufeie d e Mutter m .t ihrem Kinde in den Tempel o t-
gern uns durch ein Sühnopfer sich reinigen . Als Gabe
wehte de reiche Frau oem Herrn ein Lamm und cm
Taube, d e arme t u Paar junge Täublein.

Auch Maria unterwarf sich d esem Gebote. Zwar
fand auf sie , die Hochxebcnedeite und Gnadenvolle, das
teer , keine Anwendung : „ Siehe , in Sünden hat mich
meine Mutter empfangen "

(Pf . 50 . 7 ) . Aber demuts-
voll beugte sich d e allze t Meine dem allgeme nen Äe -
böte . Ten Erstgeborenen auf hrem Arm , wandert sie,
tegle tet vcn ihrem heiligen Bräutigam- vierzig Tage
nach Weihnachten in die heil ge Stadl.

Vom He 1 ten Geiste geführt warnet ein ehrwürdiger
Ere s in den Säu ' enhallen des Tempels auf das gött-
liehe K nd : der fromme S meon . „ Er war gerecht und
gottessürchtig und -harrte auf den Trost Israels , und der
Heiligt ' Geist- war Mit ihm " - ('finf . 2 , 25 ) . Gestützt auf
die ? Kssc -nbarung Gottes , „ daß er den Tvd n cht sehen
werde, ehe er den Gesalbten des Herrn geschaut "

( Luk-
S , 26 ) . war er jahrzehntelang durch den Advent unge -
D llter Hei 'andssehnsucht gegangen. Nun aber leuchtet
ihm e n spätes, sei ges Weihnachten auf. Freude durch-
zittert den frommen Greis, - da er . den langerschnie -i
Messias auf den Armen hält . Als Dan ! und Jubet

"kommt es von seinen Lippen : „Run ^Mest du Herr, ,
edeinein ' D 'ener in Frieden scheiden. Denn meine Äugen
hab - n das Heil geschaut , das du bere tet hast vor dein
Aneesich e aller Völker . En Licht zur Erleuchtung .der
Völker und zur Verherrlichung deines Volkes Israel "
(Uuk. 2, 29 bis 82 )

„Ein Sicht zur Erleuchtung der Völker . " Schon die
Rrvpheten haben den Messias im L chte des Bildes ge»
schaut . „ Das Volk, das im F ' nstern wandert .

" sagt
Jsä -as (9 , 2 ) , „ sieht e n grc-des Licht . Den Bewohnern
dcr Landschaft des Todesschattens geht ein Licht auf . . .
Siehe , ich mache dich zum Lichte der Heiden, daß du
we^n Seit bis an die Grenzen der Erde bringst" (49, 8).

Der Heiland selber nahm das Bild der Propheten und
das Bild Simeons aus und offenbarte sich ais Licht der
Welt . „Ich bin das Licht der Welt . Wer mir nachfolgt,
wandelt nicht ti Finstern s . sondern wird das L cht des
Lebens haben"

(Joh . 8 12 ) . Ja . er war „ das wahre
Licht, das alle Menschen erleuchtet, d '

e in diese Welt
kommen "

(Ich . 1 , 9 ) . Kein Wnnder , das; die Christen
die sich m t Vorliebe die „ Erleuchteten" hießen , fc

'
t alter

Zeit den Tag , an dem ihr Gott von Simeon se erlich als
das Licht der Völker verkündet wurde , in Jubel und
Daiik begingen.

Christus das Licht der Völker — dieser Gedanke, ge¬
langte in der Liturg e des Lichtmeßtages zur höchsten
Entfaltung Bis ins 4 . Jahrhundert führen die Spuren
dieses Festes zurück D -̂e erste Kunde von einer Licht-
meßseier erhalten wir aus dem Munde einer frommen
Christ n , die im 4 . Jahrhundert von Frankreich auS nach
demdem hl . Lande pilgerte . Sie sah dort e ne Feier , von
der man bisher in »hrer Heimat n '

chte wnszte. Am 40.
Tage nach der Geburt Christi zog das Volk von Jerusa-
lem tn feierlicher Prozession zur Auferstehungskirche.
Dort wurde das Evangelium von der Darstellung - Jesu
im Tempel verlesen nnd im Anschluß daran eine
digt gehalten . Von Jerusalem aus verbreitete sich das
Fest der Darstellung Jesu oder Mariä R.ein guW -iihHr
die ganze Welt. - . . .

Eine besondere Bedeutung gewann das Fest in . Rom..
IN den eriten zwölf Tagen des Februar feierten hier
die He den das jährliche Neinisungssest . Mit Hackel -
l chtern hielten sie nächtliche Umzüge zur Sühne für die
Vergehungen des abgelaufenen Jahres . Diesem Heid -
nischen Reinigungsfest setzte die Kirche das Fest der
Reinigung Maria entgegen. Statt der nächtlichen Fackel-
iimzüge der Heiden hielten d .e Christen eine feierliche
Prozession durch die Straßen d« r ewigen Stadt wobei
sie brennende Kerzen trüge » . Von dieser Lichterpri-
zession hat das Fest später dann unseren deutschen Na-
men Mariä Lichtmetz erkalten . Erst im 11 . Jahrhun¬
dert fing man an , die Kerzen für dre Lichterprozesliin
eigens zu weihen. Diese geweihten Lichtmeßkerzen stan-
den bei unseren Vorfahren in hohem Ansehen. Jedes
Haus mußte an Lichtmeß seine Kerze oder seinen Wachs -
stock haden. Wenn Gewitter heraufzogen , wenn Seuchen
das Leben bedrohten, wenn einem Kranken da« etzte
Stündlein nahte und der Priester mit dem Allerheilig.

sten kam , wenn teuflische Gewalten das Glück des H -ru-
ses bedrohten, tan » zündete man im Glauben und Ver¬
trauen die geweihte L .chuneßterze an. War sie doch ein
Einnb ld Jesu Christi . dcS LichtcS aller Vö ' ker.

Den Forderungen unserer geldwütigen Zeit ist vor
einigen Jahren auch das schöne Lichimeßfest zum Opfer
gefallen. D -e Lichtmeßseier wurde auf den nächsten
Sonntag verschoben und hat vcn ihrem alten Glänze daS
meiste eingebüßt . Von lyt früheren großen L chrervco -
zession . an der die sanze Geme » de singeno und betend
teilnahm , ist nichts als ein kümmerl cher Rest geblieben.
Wie traurig wenn ,n Dorsk rchen bei der Lichterpro-
zession der Pfarrer allein mit ein paar ungeialenen
Meßd enern durch die Kirche hastet, wahrend der Lehrer
die alten , wunderschönen L .chtmeßchoräle herunterhudelt .

Lichtmeß, mein schönes , nie n strahlendes Lichtmeß —
wann wachst du wieder auf aus deinem „verwunschenen"
Dornröschenschlaf?

( Aus des Verfassers Buch : „ Im Schatten des Dorf-
kirchleins"

, Verlag Kösel und Pustet , München.)

Das Tagebuch ösr ? ahreeZeit .
. Plauderei von Viktor U fing er .

. Es ist eine altmodische Sache, so ein r chtlgss Tage-
buch ; es riecht nach Kampfer und Mede-rmeierei , nach den
Leiden, des jungen Werther ü. zarten Schwärmerei krino-
lineflrauschender Weiblichkeit . W >r wi | ,en heute nichts
rechtes mehr damir anzufangen und qnpf nden ein
fchamgemischtes Entsetzen vor der Fäh gleit heiter¬
innigen Besinnens anderer Menschenal er : w r Bomben-
kerle von Teilnehmern des zwanz gsten Jahrhunderts
mit dreimal täglicher Ze tung, tägl .cher Neuigkeitsschâ
im Kintopp m t Auto und Motorrad , mit Rundfunk und
Lüftkurierdienst , mit . . mit allem, was unser fabel-
Haft gescheiter Kopf sich nur ausdenken kann .

Also , wie gesagt, e ' n Tagebuch ist eine a ' tmodische
Sache — Kampfer . Lavendeldufi , geblümte Kanapees

Und trotzdem schreibt der Herrgott immer noch se ' n
Tagebuch der Jahreszeit — seit ungezählten Jahrtausen¬
den das immer gl« ch geordnete, ähnlich gebundeie
Tagebuch der Jahreszeit ! Ich glaube, der Herrgott st
( im überfraktionellen Sinne natürlich ) konservativ

Alle Jahre so um d e Januarmitte herum bringt daS
Tagebuch der Jahreszeit den gleichen Vers :

2. Blatt

Ministerien der größten Zurückhaltung befleißigt,
um in. diesem Prozesse mit rein politischem Ein-
schlag jeder Mißdeutung eines Eingriffs im Rah -
men ihrer Befugnisse vorzubeuqen. Nicht so dex
Herr Militärbefehlshaber in Thüringen. Der
Militärbefehlshaber hat den Untersuch » ngsricl)ter
über die zu gewährende Sprecherlaubnis mit dem
Minister Hermann zur Rede gestellt , eine Tatsache,
die wir nicht durch die Erklärung des Unter -
snchungsrichters, daß die Gespräche nur in seiner
Gegenivart stattgefunden haben, als abgetan an»
sehen , da sie einen Eingriff der pollziehenden Ge-
walt in die richterliche Unabhängigkeit enthält, der
uns zum schärfsten Widerspruch gegen diese Maß-
nahine veranlaßt , die mit der Ausrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung nicht das geringste zu tun
lmt . Aber auch gegen die ständige Fühlungnahme
mit der Staatsanwaltschaft müssen mir uns wen¬
den . Wie wir seit Beginn der Untersuchung haben
beobachten können , führt sie dazu, daß in die rechts -
stehenden Blätter Mitteilungen über den Gang der
Untersuchung lanziert werden, die die gröbsten Ent»
stelliinaen enthalten und sich nur aus diese Füh-
luninahme zurückführen lassen . Wenn wir uns im
Laufe der Zeit -nicht mehr der Einsicht haben ver-
schließen können , daß thüringische Ministerialbeam -
t 'M , die die Ehre haben, Mitglieder der Bereinig -
ten Sozialdemokratis5>en Partei zu sein , zurzeit
Nicht den Anspruch darauf haben , von einer Besnde -
lung ihrer Amtsehre durch auf Organe der Reichs-
wehr zurückzuführende Angriffe verschont zu blei-
ben . so müssen wir doch in aller Form und auf das
entschiedenste dagegen Verwahrung einlegen, daß
diese Besudelung der Amtsebte nun auch ansgedehnt
wird aus Beamte, die , wie der Generalstaatsanwalt
Oberländer , der als Vertrauensmann der
Deutsch - demokratischm Partei vor dem Zusammen-
schluß Thürinaens Minister in Renß war und als
solcher kraft seiner Verpflichtung zur Uebernahm?
eines thüringischen Staat ^amts an die Stelle deZ
thüringischen Generalstaatsanwalt berufen wnrde,
der Partei abhören , als deren V" r^rauensmann
S i e , Herr Reichsminister, in die Reichsregierunz
eingetreten sind .

"

psft unö ltisenbahn fel' ftanöige Unter-
nehmungen .

Halbamtlich wird gemeldet: Das Neichskabi -
nett genehmigte in feiner letzten Sitzung den Ent-
Wurf einer Verordnung durch die unter der Be-
Zeichnung Deutsch Reichsbahn ein s e l b st ä n -
diges , eine juristische Person darstellendes Witt-
schaftliches Unternehmen aescl?affen werden soll,
durch das das Deutsche Reich die in seinem Einen -
tum stehenden Eisenbahnen betreibt und verwolt t.
— Auch,der Entwurf des Postfinanzgesetzes iand die
Billigung des Kabinetts. Durch diesen Gesötzent-
Wurf soll der R e i ch s p o st ° und T e l e g r a -
p hen betrieb als ein selbständiges Unterneh¬
men unter der Bezeichnung D ' ntfch" Reichsvim
vom Reichspostminister unter Mitwirkung eines
Verwaltungsrats verwaltet werden . Das Reichs-
kabinett beschloß ferner , daß der Erholungsurlaub
der Beamten für 15&4 c-leichmäßig um sieben Tage
gekürzt weroe. « l

'ulf und daß in Krankneirsflilleî
von den Beam .' eii nach dreitägiger Krankheitödauer
ein ärztliches -) ? >., juis einzureichen ist.

Spaltung in der Deutschen vslkspaetei .
Wie die Haller Zeitung aus zuverlässiger Quelle

hör -, sind im 12. Köahlkreis (Halle-Merseivurg)
Verhandlungen im Gange , die National -
liberale Partei wieder aufleben zu
lassen . Das Programm wird sich in nationalen
und anderen Fragen stark an das deutschnationale
Programm anlehnen , wie überhaupt ein enge ? Zu«
sammenarbeiten mit der Deutschnationalen Parlei
geplant sein soll. Die neue Partei will bei d -en
konimenden Reiä )staaswablen mit einer eigenen
Liste hervortreten . Damit dürste ge -̂ en den bi ?»
herigen Vertreter dem volksparteilichen Abgeo d-
neten Dr . Kremer ein Gegenkandidat aufgestellt
werden.

( 5 )

• - » .. ' ' _■'■■ ■ !_

Ist der Winter noch so schön
Er darf auch mal vorübergeh ' lil

Ich meine diesen sehr gut gelungenen , in dieser edle »
Form aus meiner begnadeten Feder stammenden Vers
zum m ildesten allenthalben ablesen zu können : in de»
Augen des mißvergnügt durch Cchlappscknee oder Tan-
Weiler stapfenden- Alters ; in dem ianzsehnfüchtigen zieri>
lichen Äi -e ^eschr .tt der JuiigjrämeinS (oder kommt der
Wiegeschritt ben der Unsicherheit -der Stöckelschuhe ?) ;
aus dem offenen Nasaunen der Herren Familienväter
ob des „ schuhsressenden " Matschwetters Reden w r an -
romantische Eegenwarlsnienschen uns in keine falsche
Romantik hine .n, d . e wir uns bei irgend einem Potte»
borgen ; wir haben jetzt w .eder einmal dt » W ' nrer so
z emlich satt.

Der Mensch gehört zu der Gattung Herdentier ! auf
gebildet heißt das : er ist e n so.-, olegisel es Wesen - Er
tritt mit Vorl ebe in Rüde ii auf - durchstreift teils in
seiner Freizeit in unwahrscheinlich barbarischer To leite
Feld und Wald , klettert auf -Berge oder schwimmt .m
F uß . verz 'ert Aussichtspunkte m t malerischen Gruppe»
und Butterbrotpapier ; te -.ls tnacht er es auch änderst
Der Mensch liebt tiie. Seiine, das Licht, - die Wiirmel JÄ
sage sicher nichts gegen Schiieefreuden . und 'Win-ierpracht
— ich schreibe ja schließlich auch für . W.. nter - Spor-t -Ze I-
schr .sten — aber , ich behaupte Ahn. -ganz allmäh ' ch ha-
ben ivir vom brumm gen Schneekönig 'Winter , genug.

Diese uralte Menschheitssehnjucht steht schon seit der
Menschheitsgeschichte in • des Herrgotts Tagebuch der
Jahreszeiten. Aus der eisigen Fin'tenrS des Nordens
drängt die ewige Sehnsucht nach dem lichten Süden so»
lange Menschen Menschenschicksal lebten . Warum sollsn
da w ' r uns schämen , uns nach dem lenzenden Frühlinz
zu -sehnen ? ,

Im Herzen des Menschen drängt es zum L cht, zum
Ostern - zur Auferstehung - — — Ich meine >nit . dir,
l eber Leser, daß es noch ein wen '

g früh ist m >t e n̂em
österlich gestimmten Artikel ; aber schließl ' ch : einer muh
anfangen , und auch beim Schriftsteller schläft die Zkon-
knrrenz nur dann wenn sie keine Honorar- Sorgen .hat.

Alma machen wir den Ansang m t dem Hinaustrage»
unserer Hoffnung in das Land , daß sie lorfe wie eine
blumenbeiränzle Standarte !

Ins Tagebuch der Jahreszett schreibt der Herrg -.»tt .:
„Vorfrühlingsahnen ."
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Musik nö .
Ein pvlitisches Eiscnbah nattentat »a Iapiu, . Nc-ch

einer Meldung aus Tokio ist e§ . U! tK'fonnt<M
Tätern gelungen, den Schnellzuq Osaka -
Tokio , in dem 25 Mitglieder des japnn ',' ch :n
Reichstages und der frühere japanische Minister-
Präsident sich befanden , zum Entg ! ? iion au
bringen. Der Zugführer bemerkte nsch i ?chrze,tig
einen Gegenstand auf dem Schienenstrang und
konnte bremsen , doch ist der Zug aus dem Meis xe-
sprungen . Menschenleben sind nicht zu b ' k!a,,en .

Rumänien ratifiziert den Lausanne ? Friedcnsver-
trag. Das rnmänischz Ä^arlanient bat den Lau -
fanner Friedensvertrag ratifiziert.

Die Wiederaufbanentfä/ädigungen in der iranz.
Kautiner . Die Kammer verhandelte am Donners-
tag w ' iter über den Antrag Ringufer über Revision
der Wiederaufbauen Schädigung . Die vereinigte
Kammer - und Senatsgruppe der Vertreter der z?r-
störten Gebiete hat gestern Protest gegen den Kam-
merbeschluß erhoben, der eine groß? Zahl von Wie -
deraufbauentsckxidigungen der Revision unterwirft.

Auflösung des japanischen Parlaments . Nach
einer Meldung aus Tokio ist das japanische Parla¬
ment aufgelöst worden .

( * )

Ms öem sozialen Leben.
Kündigung des Lohntarifs bei der Reichsbahn .
Das 3teichsverk.hrsministerium hat vor einiger

'.^eit die Loh « abkomme n für die an der deut¬
sch? !, und holländischen Grenze arbeitenden deutsch :n
tnsenbahnarbeiter gekündigt . Am Donnerstag
ist nun durch den Reichsverkehrsm !nister der ge-
famte Lohntarifvertrag, soweit er bisher bestand,
für die rund 4lX) VlX) deutschen Eisenbahnarbei ' er
gekündigt und den einzelnen Dienststellen durch
Nimdtelegramm mitgeteilt worden , daß besondere
Vereinbarungen für die einzelnen Bezirke festge-
legt werden sollen . Wie die Telegraphen Union
hierzu erfährt , wird bei dem neuen Abkommen , über
^as schon in nächster Zeit die Besprechungen im
Neichsverkehrsministeriunl beainnen , die ^rage der
Arbeitszeit, bie namentlich bisher zu Differenz ' »
geführt hat . einheitlich geregelt werden . Es bestcht
auch die Absicht , die Lohnregelung nicht mehr wie
bisher zentral für das ganze Reich vorzunehmen ,
sondern Entsprechend den wirtschaftlichen Verhält -
nissen im Osten , in Mitteldeutschland und im
Westen . Löhne zu finde » , die den Wirtschaftsv ^r-
Hältnissen der einzelnen Landesteile besser als bis-
her angepaßt sind. Auch die ^rage der Soziall» !-
stimgen , des Urlaubs usw . wird neu geprüft wer-
den und aller Wabrscheinlick'keit werden entsprechend
der Lage des Reichs hier nicht unwesentliche Vera ::-
derimgen gegenüber dem bisherigen Zustande cm-
infett,

Melallarbeitersireik in Leipzig.
Die Metallarbeiter in Leipzig sind in den

Streik getreten , nachdem vom Schlichtiingsaiis'chiiß
ein Schiedsspruch gefällt worden war . der eine Er-
hchung der Arbeitszeit auf ^4 Stunden wöchentlich
»md einen Spitzenlohn von 46 Pfg . vorsi ht . Vom
Verbände der Industriellen war dieser Schicbs'pruch
angenommen und von d ' m Metallarbeiterv̂ rband
abgelehnt ryorden. No -H eh ? der Demob ' lmachungs -
kommissar über die Verbindlichkeitser 'klärung des
Schiedssrpirches Bssckluß fassen konnte , hatten die
Metallarbeiter den Streik beschlossen . Die Arbeü
ruht in fast allen Betrieben.

- ( * h

Kirchliche Nachrichten.
Reichenau . 31 . Januar . (Goldene ? Priester -

jubiläum . ) Entg gen dem Wunsche des H , H . Prie -
sterjubilärS Geistl . Rats Anton Freund in Reichenau -

Niederzell , den 50 . Gedenktag der Pr,esterweihe erst an
einem schöne» Sommertage zu seiern . kam man übere n.
das dentwürd ge Jub . läum am Vortage , de» Li) , d . M . ,
aus dem idyllischen Jnseiellan .de zu begehen Nachdem
>n den letzte » Tage » die Wuterungsaussichten nicht d .e
günstigste » waren , indeni Schneegestöber mit Wind und
Regen wechselte , sandle gestern von des Himmels Bla 'r
sie Sonne ihre Strahle » auf den »tu Eis und Schnee
bedeckten See und l,cß die W >nterlandichast in wunder -
barem Lichte erstrahle » . Von alle » Seiten kamen sie,
von der Nähe über den festgefrorenen See gelaufen , von
Kerne m . i dem Tumpfbooi dln der Rhenjeite , anoere
mit Auto oder prächtigen ^ Doppelgespann , wieder ande -e
mit dem Rad oder mu Schlittschuhen , all die geistlichen
und weltlichen Freunde uud Mitbrüder — an dir Zahl
27 —, um den Glücklichen ihre Wünsche darzubringen .
Einige Vertraute , der Kap te ^ödekoy und b c Geistlich ,
ieit der Insel fanden sich bereits beim Mittagsmahl ?
ein . um mit d. m Jubilar und dessen zum Feste erschie -
nenen Schwestern de » denkwürdigen Tag zu begehen .
Als um 3 Uhr sich 27 Herren , daiunter 3 Weltliche sich
e, « gefunden , begann b t offizielle Begiückwünschung .
Herr Dekan und Geistl . Rat Dr . B . Bauer begrüßre
den Gefeierten zu dem seltenen Ehrenfeste . Anknüpfend
an den Spruch auf euicr Gcdenkiasel '

auf 'dem Wege von
Arth - Goldau nach dem Rigi „ H e v ator sta, cireumspiee
et ora "

, warf er einen Rückblick auf den Tag der Prie -
sterwehe , d e ohne alle Vorbereitung und Kenntnis am
31 . Januar 1874 in aller St ' lle stattfinden sollte , um die
derzeitigen Alumnen vor den Fo 'gen des Sperrgeietzes
zu schützen. Er durchwandelte mit dem Jubilar die
erste » Wochen nach der Anstellung in U n z h u r st , seine
Vorladungen vor das Amtsgericht in Bühl se nei
Ausenthalt im Gefängnisse daselbst und in Offen -
bürg , feine Verbannung in Bayern , Diözese Re -
gensburg , seine Rückkehr , seine Anstellung in G e r n s -
bach , Rheins heim und als Siadlpfarrer n
Mannheini - Neckarau , wie er hier unier vielen
und schweren Sorgen eine prächtige Kirche , e n schönes
Pfarrhaus und Vereinsbaus u . « . baute . Eine arbeits¬
reiche opservolle , aber glorreiche Zeit ! Anknüpfend ver -
las er das sehr anerkennend gehaltene Glückwunschschrei -
den Sr . Exzellenz des H . H Erzbischofs Karl , in de n
all d . e Verd enste des Gefeierten nach a '̂

e » Seite » ge-
würdgt wurden uud d ' e ihm die Hobe Auszeichnung
mt dem T tel eines Geistlichen R a t e s « » trugen .
Nach diesem verlas der Kapitelskammerer , Pfarrer
Jung von Oberzell , das Gratu at onsschreibe » des
Herrn S aatspräsidenten Dr . Köhler , daran ^eine
eigenen G . ückwünsche knüpfend und als dritter gab Herr
Definitor und Stadtpfarrer K u n e r von Radolfzell das
Schreiben des Bezirksamtes Konstanz kund , das eben -
falls , in warmen Worten gehakte » , die Verdienste und
Arbeiten die auch dem Vaterlande zum Wohl gereichten ,
sch 'derte . Rührend dankte der Gefeierte und gab einige
Episoden aus dem Sperrlingsleben , aus seinem Aufcnt -
halle in den Gefängn ' fsen und {e itern Wirren bei den
gute » gemütlichen Bayern zum besten . Bei diesen
Schikderungen , drängte sich mir und gewiß auch bei
allen Anwesenden der Gedanke auf : Welch kle nliche , in
relig ösfe ndlichen Fanatismus verbohrte Staatsmänner
und Mnisler . deren Mund sonst so oft von reiig öser
Freiheit , Gerechtigkeit und Humanität überfloß — haben
damals das Staatsrudet gelenkt , und der Chor der libe -
ralen Volksvertreter , darunter sogar einige Taufkatho¬
liken habei ^ die Segel m l ihren Pl ?rasen von Freiheit
geschwellt .

'
„ Nichts mehr von ihnen ! " Nock sprach ein

besonderer Freund und Kartellbruder , Heer Prose
'
sor

Oreans , über den liebenswürdigen Herrn Jubilar ,
das Ideal edler Meuschl chkeit und pr esteriicher Tugend ,
während Herr Dr Hugo Baur , Rechtsanwalt , die
prakt sche Tätigte t der Nächstenliebe desselben und se ne
Zunegung zu der katholischen Studentenrerbind 'ing
Arminia in Heidelberg hervorhob . Endlich

'
^e-

dachte in Dankbarke t Herr Professor und Geist !. Lehrer
Gieß lex dex drei Schwestern des Jubilars die so viel
beigetragen , den heut ' gen Tag zu verschönern . Unter
aller ' ei humorvollen Beiträge » aus dem Studentenieoen
verflossen die Stunden und die meisten kehrten wieder
in ihr Heim zurück , nur e nige blieben , um der abend -
lachen Ovat,on be zuwohnen . welche die Jnselgeme

' nde
mit Musik und Gesang dem glücklichen Seelsorger ent -
pegenbrackte . Wir schließen uniern Bericht m t dem
Glückwunsch , mit dem der Herr Dekan Dr . Bauer seine
Rede sch ' oft : Ben gnissimus Dens bened ' eat Te omn ' a
benedic ione terrestri ac caelesti et adempleat eomnia Tua
desideria justa . Ad moHr -* annos ! (Der Allgütige
segne dich m ' t allen irdischen und himmlischen Gütern
und erfülle alle deine gerechten Wünsche . — Für viele
«fahre ! )

< * )-

Amtliche Nachrichten.
Weitere Zuruhcsetzungen . Der Direktor des Oder -

v . rsicherungsam s Karlsruhe Geh Regicrungsrat
Alexander Neff , die Oberregierungsräte Adolf von
Boeah . Hugo Dörle . Dr . Kar » Asal beim Ve . wallungs -
gerichtsbof , Rcgierungsrai Walle « Schmitt beim Ober »
versicherungsamt Karlsruhe und Amtmann Friedrich
Ribftein beim Bezirksamt Konstanz wurden i -> den einst -
welligen Ruhestand gesetzt . Ferner sind in den Ruhe -
stand getreten : Geh Hofra ' Dr Karl Ertardt , Diret or
der Höheren Mädchenschule mit Seminarkursen und
Mädchenreakgymnasium in Freiburg , die Oberlehrer
Wilbelm Schmidt in Mannheim August Herrmann in
Malterdingen . Johann Obländer in Eggenftein , W »lh.
Kneis in Uiitergrombach , Alois Schwörer in Friesen -
heim und Gewerbelehrer Max Urnau an der Gewerbe -
schule in Offenbnrg .

( » )

Gememöepslitjk.
Badlschcr S .kdlebnnd .

( Verband der mittleren Städte iKadeiU») .
Der weitere Ausschuß des Badische » Städtebuildes

kielt am 28 . Januar d . I . in Karlsruhe rnter dem Vor -
fitz des Oberbürgerme ste ^s Dr . Gugel mei er , Lör -
räch , eine Sitzung ab . an welcher ge^en 30 Bürgcrm e st er
des Landes teilnahmen Ten Hauptcegenstand der Ver -
tiandiungen b ldete die R e i ch S f > na n z r e f o r m und
deren Auswirkung auf die Gemeinden . Während das
Reich de Umsatzsteuer zum größten Teile in Zn -
kunst selbst ausschöpsen will , sollen ät) Prozent des Auf -
kommens an Einkommen - und KörverschastS -
st e u e r den Ländern und Gemeinden überlassen werden .
Gegen die weiterhin beabsichtigte Einsührung eine : von
den Gewenden zu verwaltenden Mi eis st euer hat
der Sädtebund erhebliche grundsätzliche Bedenken .
Jedenfalls muß die e .waige Verioppe . ung dieser Treuer
mit der Grund - und Gewerbesteuer nachdrücklichst abge -
lehnt werden .

Nach dem Regierungsentwurf eines Notgesetzes über
die Aendernriz des bad fchen Sie u erverteil UngS -
gefetzes soll das Aufkommen _jrn Einkommen - und
Körperschaflssteuer zwischen Land und Gemeinden auch
weiterhin nach dem Sreuersoll des Jahres 1Ü19 verteilt
werden Da das Land in se ne Veehältn szahl d e
außerordentl chen Steuerzuschläge dieses Jahres ein -
rechnet , bedeutet diese VerteilungSwei .se schon bisher
eine offensichtl che Benachteiligung der Gemeinden , die
der Landtag f. Zt . dadurch auszugleichen versucht hat .
daß de »i Land der gesamte

'
persönliche Volks -

schu laufwand übertragen wurde . Infolge der Be -
soldungszuschüsse des Re cheS ist die so angestre ^ e
Mehrbelastung des Landes in der Folgezeit tatsächlich
aber nicht eingetreten . Auch d e dem Lande zum Lwecke
eines Lastenausgleiches we t̂erh » aufcr '

egten Zuwen -
düngen an den L a. st e n a u s g l e i ch s st o ck in Höhe
von 31 Prozent seines Anteils sollen nun im Wege ocs
Notgesetzes anf 5 Prozent und zwar rückwirkend auf den
I . 4 . 1920 herabgesetzt werden . Dieses Vorgeben würde
eine Schlechterstellung lei Gemeinden um rund II Pro¬
zent bedeuten , wogegen sich der Städtebund auf das be-
st mm teste verwahrt . Auf alle Fälle muß die in 8 * 9
Absatz 1 Ziffer 2 des S . euerverteilun ' sgesetzes für die
Geineinden vorgesehene Verhältniswahl um m '

ndesters
SO Prozent statt , wie vorgesehen , nur um 20 Prozent
erhöht werden .

Die bevo ^ kch ^nde Novelle zum Grund - und Ge -
werbe st euergesetz gewährt den Gemeinde » kei¬
ner ei Fre heit in der Abstusung der Steuersätze , a .ich
n '

cht in der Einsührung eigener Steuerordnungen , was
besonders bedauerlich erche nt . da gerade die Lohn -
summeiisteu : r , d

'e in Preußen und Sachsen gesetzlich
eingeführt ist . auch in badischen Städ ' en Fuß zu fassen
begonnen bat . Der Steuersatz von 20 Goldvfenn ' g auf
100 M ?. Steuerwert , den das Land sich selbst zuwö

'
sen

will , ist fast dorpekt so hoch als der Friedensfatz . D ' e
Gemeinden halten es nicht für serechtfertigi , daß ^as
Land diese den Gemeinden noch verbliebene Steuer zun
großen Teil auch für sich selbst beansprucht . ES wird
daher eine Herabsetzung des staatlichen Steuersatzes auf
die Hälfte beantragt .

Nach ein " r beabsichtigten Aenderung des Unter -
st n tz u n g sw o h n s i tz g e s e tz e s soll künftighin der
gewöhnliche Ausentha ' t in e ner Geme ' nde deren Untrr -
stützungspflicht in allen Fällen begründen . Die Land -
annenverbände sollen aufgehoben und eine Sonder -
regeluna nur für di ? Grenzgemeinden getroffen wer -
den . Gleichzeitig will man die gesamte Fürsorge
für die Kriegsbeschädigten die Kleinrent -
ner und die Jnvalidenrentner den Gemeinden

übertragen . Ebenso ist eine stärkere Heranziehuu » >,Gemeinden zur Erwerbslos enfürsora ? r. .~
|

'

1 '. , s- h -n sich außerstande .W > ' S ' hrcn derzeit ge» l! ,» , . . ,
zu erfüllen , auch wen » sich diese durch einen ksC 11
Anteil an der Einkominensteuer und durch ö :e n EBt

" e
,#

sich,igt . Die Gemeinden
diese neuen Aufgaben mit

bleibt . Auch die Aufwendungen für d e anderen
sorgcfwe

'
ge müssen bei einer Entlastung des Re

'
i^

jedenfalls in weitgehendstem Maße von dem Lande L?,?
nommen werden Zum Beamte » abbau weist
S ' ädiebu ^id erneut darauf bin . daß i » erster L nie eij
Gesetzes - und Aufgabenabbau nottut . In den Gemein
den ist der Beamtenablau schwer durchzuführe « , ^
ihnen dauernd neue Aufgaben übertrafen werden . A?
Beibehaltung der Kreise wird als drin « ^
notwendig erachtet .

Neben einer Reihe ondmr wichtiger Fragen , die
Erörterung standen , nahm der Ausschuß von der bz.
herigc » Tätigkeit des Badischen Gemeindever ,
s i ch e r u N g s v e rb a n d e s Kenntnis , Nach dem all ,
geme nen Uebergau ? zur Go 'dmarkrechnun >i habe» '

,k.
reits '

zahlreiche Städte Fener - und Haftpflichtversiche»
rungsverträge auf Goldmarkversicherungssumme » z,i!
deni Verbände abgeschlossen .

WDWDssD^W
mug jeöer Ibonnent lesen!
ES gibt drei Arten von Abonnenten , worüber loik !
kurz l iniges sagen wollen , um umliebsamen !>ixi,
kamaiionen nach Möglichkeit vorzrrbeiigen .

Postabonnenten
bestellen die Zeitung direkt bei der Post oder b«!«
Briefträger vor dem LS eines Monats und bt.
zahle » auch den Abonnemcnt -beirag an diese.
E >forderliche Reklamationen sind nur bei ds«
Post anzudringen .

Einweisungs - Abonnenten
find solche Bezieher , weich« die Zeitung direkt bei«
Verlag oder bei unseren Kassierern bestellt habe »
und für weiche der Verlag die Zeitung bei der
Post einweiit . Abonnenten , die im Genuß einci
Vorzugspreises steoe ». wollen unr diesen Weg ei»,
halten . Reklamationen sind von Fall zu Fall be»
der Post oder beim Verlag anzuzeigen .

Älgentur , Abonnenten
wird die Zeitung durch einen unserer Agenten zu-
gen llt . an den sie auch den Abonnemenlsbetraz
entrichten . Reklamationen find nur bei den
Agenten anzubringen .

Eine dringende Vitte :
Halten Sie die vorstehenden Bestimmungen strickte
ein . dann werden Sie vor Aerger verschont bleibe »
und zu keinerlei >Uage über unregelmäßige Zu«
stellung Anlaß haben .

Der Verlag .

LanöWirtfchaft .

GeflüzelzuchtkurS in Bretten . Am 17. und 18. Jan .
t>. I . fand in Bretten ein Geflügelzuchtkurs,ür
den Gau II du ar die Bad .fche Landwirtschaftskaiiiiner
aiige q̂,offenen Geflügelzuchlvere . ne sta :t. Aus alle »
Teilen des Gaues waren etwa 45 Teilnehmer erschienen,
die d: n Ausführungen der Vortragenden mit größter
Aufmerksamreit folgte » . In zehn Vor täten über alle
Geb ete der Fissgeizucbt wurde die W chtigkelt dieses
ZweigeS unserer Viehhaltung » nd die Art ihres Betrie -
des e » gehend erörtert . Dix anschließende Besicht,guiiz
mehrerer Ställe ergab , wie dr ngend nö : ig gerade die
Auskläruug in der ländlichen Geflügelhaltung ist, wen »
diese einen Nutzen für den Unternehmer und für die Ge-
famtheit bringen soll. Jedenfalls wurden die Bestre ) »»-
gen der Landw rtschaftskammer auf diesem Geb,et ro»
allen Seiten öanibar anerkannt .

Reife-Erinnerungen .
Von A E r n st - Karlsruhe .

Nichts ist schwerer zu ertragen , als eine Reihe von
schönen Tagi » ! Etwas wahres ist wohl an dem Wort .
Ufa » findet sich vielleicht , wenn man golde » e Fer eii -
tage hinter sich hat , nicht so rasch wieder ni das Einerlei
tieS Alltags wenn man nicht ei » wenig Freude , e n
wenig Sonne mit h ne » nehmen konnte . Freude aber
braucht das Mensch^ nherz , wie Blumen den Sonnen -
schein .

Ich hatte meine letzten Ferien zu einer kle nen
Ma n reise denützt . Es waren nur wenige Tage und
$, ' ch barsen sie soviel des Schöne » und Herrl che » , daß
«s mir schien, als seien es Wochen geivestir . D e ersten
Tage , die ich i » A s ch a f f e n b u r g , dem Heima ort
ine » er lieben Mutter , verle bte , zäh e » zu meine » schön-
sten Er nnerungen Obwohl das Wetter anfangs me .st
trüb und regnerisch fcl eb . ?o war im Her - en dock längst
£ ie Son » e aufgefangen ob des Schönen das ich gesehen
I;abe . Dazu trug vor all . m die Besichtigung all der
Sehenswürdigke

' tcn bei , b :e diese Stadt des Franken -
landes in so reichlichem Maße besitzt.

E ne wahre Zierde Abschaffen ! urgs ist das Schloß
AohanniSburg , ein prächtiger Renaissancebau unter
Knrsürst Johann Schwe ckard 1607/13 erbaut B el In -
tereffantes b etet ein Rundgang durch das Schloß und
die Gemä ' degalcrie . d e alle » 281 Gemä ' de deutscher ,
niederländischer und itaiienis ^ er Maler cntbä ' t . J .n
dem großen Speisesaal , e nem imposanten Raum mit
prächt ' ge» Kron ' enchter » wi -rden früher zur Er nnernng
an d e Völkerschlacht bei Leipz ' g am 1» . Oktober alle
drei Jahre die Armen der S ' adt gespeist . Mit freu¬
digem Staunen schritt ich durch die prunkvollen Räume
And der Ge st der Vergangenhe t sprach so deutlich aus
all dem Eesckante » , daß es mir war , als müßte sich

{
'den Augenblick e

' ne der Gestalten ze 'gen die diese
iänme früher belebten . — Von dem beim Schlosse ge-

-legenen Pavillon gen eßt man eine herrliche Aussicht
<ibcr Hafen Fluß und Ebene ,

Eine weitere Sebenswürd gkeit ist das Pompejanum
»der das pompejanische Haus , dessen Bau nnter dem
kunstsinnigen Köni -g Ludwig I , von Bayern im Jahre
? 842 begonnen wurde . Viele Ausgrabungen von Pompeji
t nd " tt sich hier . Der Fußboden ist reich mit Mosa ' k ge-
schmückt, d ' e Wände zeigen pompejanische Malereien .

Die herrliche Umgebung d eses Gebäudes erinne . i
« n Italien Das Auge schwe ft über Stadt , Strom und
Gbene bis zu den reichbewaldeten Hügeln des Oden -
AvaldS und Spessarts , Es ist hier ein Ort zum Träume «

und Gedenken an das schöne Land , über dem ein tief -
blauer Himmel lacht , wo die Zitron ? » blühen und frohe
Menschen leben . So sehr versetzt der Anblick dieses
Panoramas , d e Umgebung , in dieses südliche Land daß
es dem Beschauer ist als müßte er den le chten Tritt
der Brunnenmädchen , der römischen Wasserträgerinnen
vernehmcnl w e sie anmutigen Ganges , die große
Wasserkaraffe auf dem braunen N « e' ' N , zum Brunnen
schre len . Oder er vermeint schwerbeladene Maulesel
des Weges kommen zu sehen . Zu schnell wird der Tr 'iu -
mende sich der wirk ! che » Gegenwart bewußt wenn er
de Svrache seiner Heimat hört und europäisch geklci -
dete Spaz ergänger in den herrlichen Anlagen lust «
wande n sieht .

Gute der schönsten und bekaiinlesten Sehenswürdig -
leiten ist zwe feisohne die a ' te Stiftskirche Auf
denr höchste!! Hügel Aschaffen.burgs liegend , beherrscht . sie
mit ihrem Turm Sladl und Umgebung . Ihr Bau führt
ins 10 , Jahrhundert zurück und wird dem Herzog Otto
von Schwaben , einem Enkel Kaijer Ottcs des Großen ,
zugcfchr eben . — Tie zu bunter Einheit verwoben ' n
drei verschiedenen Stilgattungen — roman sch , früh -
uud fpä got . sch — wirke » ungemein ergreifend auf den
Be '

chauer . Der Kreuzgang und das Hauptschiff , d
' e

ältesten romanischen Teile , gehören dem 13. Jahrhun -
dert an .

Der Kreuzgaug ! — Es sind wunderliche Gefühle und
Gedanken , die durch Herz und Sinn ziehen , wenn der
Fuß über die alten Steinvta ^ e » schre iet , an alte »
Grabdenkmälern vorbei , das " Auge die durch die Jahr -
hunder,e unleserlich gewordenen Hyrogliphen zu ent -
ziff . rn sucht ! Wie die Soune bie und da einen hellen
Strahl durch d>e hohen Säulenariaden sandte , das grüne
Lauknverk im Inner » des Kreuzgangs liebkoste und
buute Reflex ? w -' rf auf Säulen und Kapitale , daß alles
in stiller Verklärung schien, da war ? ' mir wirklich wie
. eine heilig ? Idylle im stille , Raum "

, Die lautlose
Stille und die große , tiefe Einsamke . t, die hier wohrite
— verbunden im Geiste mn all denen , deren Faß einst
betend über die Stemfließe » oes 5?reuzgangs schritt ^
die nun aber längst , seii Jahrhunderten eingegangen
waren zrnn Tore des Ewigkeit — all dies wob einen ge -
heimnisvollen Zauber um das alte Gemäuer , der eine
für Poesie und Rvn '.antik empfängliche Seele in seinen
Bann ziehen mußte . — Lang ivärr ich noch, hätte es die
Zeit erlaubt , im Innern des Kreuzhangs gestanden und
hä, <te all der Stimmen gele .uscht . Me aus de? Vergangen¬
heit emporgestiegen und hätte dabei mich . und die Welt
vergessen ! —

Eine Stäite äußerer wie innerer Einsamkeit habe ich
gesehen in jener Frankenfiadt . Es war ein Gegenstück

zu BöcklinS „Heil 'gem Hain "
. Außerhalb der S adt , « n

den sogenannten Schöntaler Anlagen , steht auf dein rings
von einem See umgebenen Eilande die Ruine ein ^r
K .rche. Gespensterisch rag ^ n die öd >,n Klostermaucrn
in die Lufi . In die Mauern und Ritzen haben die
Vögcl des Himmels ihre Nester gebaut und wo einst
frouimes Gebet der Nonnen erklang , da zirpen die Grit -
le » im Grase und haben unzählige Käfer und anderes '
Tiervolk ihr Heim aufgeschlagen in all den wilden G ?-
büschen und Laubwerk . Ernste Tannen halten Wacht an
der Stätte einstigen Lebens und die tief ins Wafser sich
neigenden Weiden trauern über den frühen Verfall die ^
ser einst gen Gebe sstät e . — Es lag aber so 'ch tiefe
Einsamkeit über dem Ganzen , daß es mir trotz seiner
Zerstörung schien wie ein Magnifikat . —

Auf dem Friedhofe zu Aschossenburg findet sich fcie
letzte Ruhestätte von Clemens Brentano , Verfasser von
. Des Knaben Wunderhorn "

. Wilhelm He nse Verfasser
des ^ Ardinghcllo "

, Edmnnd Bekringer , Verfasser des
„Heliand "

, der von Dalberg und anderer Adels âmilien .
Asebaneuburg besitzt 9 katho ! sche Kirche » und zahl -

reiche Bildungkanstalten . Nur ungern ichied ich am drit -
ten Tage wieder von dieser Stadt wr . ich soviel Schönes
gesehen hat . e . lSchluß folgt .)

von Süchern , v?s !che ftohz S ?ücken bausa .
„Die Frohbotschaft großer Greude verkünde ich

euch "
(Luk . 2 10 ). So trat in jener ersten Weihenacht

Bechlehems der urewig - Heilsplan Gottes in die Mensch -
hetsgeschichte unseres Planeten . „Großer Freude ."
Und w ederum Freude ist es , was nach dem einzighohen
Ostermah e <das des Alten Bundes letztes und das erste
war des Neue » ) der Heiland uns verheiße » hat . „ Dieses
habe ich zu euch gesprochen , auf daß meine Freude >n
euch fei und eure Freude vollkommen werde "

( Joh , 15 ,11 ) . — Und doch ! wie vielen ist diese Freude fremd !
Bald grabt der , Seele und Schöpfer leugnende Mater a -
lismus d e hemmende Kluft , bald ist es der , Wunderund Offenbarung bezweifelnde Rational Smus und die
Furcht vor „ kirchlichen Fesseln " . Als srobe Brücken zum
begluckenden „ Ich g ' aube " bietet der Herdersche Ver ' ag3 Schriften , die w r wärmstens empfehle » möchten und
zwar vor all ^m den Vorständen der städtischen Borro -
mau ? - und Vereinsbibliotheken aber auch jenen glück-
lichen Bucherfreunde » , denen die Schlüsselzahl Pill e »nur eine Rechennbung m',t „ Nullen " bedeutet . DieTitel lauten : 1 . Naturwissenschaft . Weltanschauung ,ß '

% Von Dr . med , Dr phil . I . Reinke , Professoraii der Un versi -at K,e ... Bausteine für eine natürlicheGrund ^ ung des GotteZglaubens . ( I7L S -) Dieser

hervorragende Biologe , der schon in feinem grund . egei-
de, , Werke „ Die Welt als Tat "

( 1899 , 6. Ausl . 1015 } de .,
Gottesglaube » als Schlußstein der Naturertenut » s ver«
treten hat , b etet in gemeinverständlicher Darstellung
Ergebnisse echter Ferjchung und Aussprüche ihrer
Heroen , indem er sich in Ergreifendem Vorwort „ an d>e
deutsche Jugend und die deutschen Arbeiter " wendet >n
dere » Kreisen Höckels tendenziöses und längst missen-
schaftlich m d erlegtes Buch „ Welt rät sei" so unheilvoll
freudemordend fortwirlt . 2. Vernünftiger Elanve >
Altes und Neues zu rel giöfen Zeitfragen , Vsa Dr . il.
Rademacher , Professor der Tbeolog e in Bonn &■}
3 Von Seele zu See ' e. Seelsorgerbrizie von
Lippert S . I . Be ' de Schriften erörtern den christlick .cn
bezw . katholischen Standpunkt voraussetzend — u . a- e >"'

zetne Vorurteile vermeintliche Dogmen und
chengebote . um scheinbare G'

.t **" ™ * , wie
i -nd Kulturgemeinschaft , Weltflucht und Weltirbe t. Mi>

trrrliche und übernatürl ' che Vollendetheit . zu doycre
Einheit zu verschmelzen in Fre beit und F ' -ude. "

Auch Prof . W ndelband . der Vertreter V ' O, tzl>'o, ^ >'

fchen fz elbaften ) Idealismus , tadelt in i?i »cn ; ux ' ° '

d en
"

(3 1L07 © . 412 ) jene Religiousauffaffung a .s -
feitig welche rein theoretisch ( Wissen ) . re,n
( Wollen ) oder rein ästhetisch ( Fühle » ) ist. ^ nd _
katholische Kirche hat jeder dieser drei Seiten ,
fchenfei » ? und - sehnens Rechnung getragen .
das Beglückende . Freudespendende der Religion in e.,

und Leben fand i» der neuesten Literatur ,
und poesiere che Herolde . Wir möchte » auker .
bahnbrechendem „ Auf zur Freude

"
( Regensbueq ) •

Bischof Dr . Keppkers klassischem „ Mehr Freude
' nm:

inner » an die na ' ur - und gottfrendigen Sckriften
Dr . Wibbelt : Ein Sonnenbuch ; Buch der 4 Ou
Ein Buch von Himmel u . a . ( Leipzia Vier -Ouelien - .

von Elsa Hasse und deren . Blumenpred gten (« - •

Bustet -Köfel ) und zum guten Schlüsse des l ■'
,

Dr . Klimsch . S » neu - und Seelenwelt " 4 « ' ^~ ~ "
nz f-,irr <i

"). — Wahre-»
Buch „ Gottes Herrlichkeit " iRcgenSburg ).
Schiker klagt :

. . . v «t
S '-e geben , ach, nicht immer GInt , der Wahrheit ?

Strahlen -; v „
Wohl denen , die des Wissens Gut nicht >" ■

Herzen zahlen ! „ „ ;smjtle»
ist dagegen der Kathol zismris jener geheim -

dreifachen Raturkraft ( Elektrizität ) verg ^ ' choa ^
Berei » t, wie Wärme , Kraft » nd Licht,
Ist Fühlen , Wollen . Wissen ; ,
Trum , lver vom Glück des Glanbens IP" " '
Darf feins der drei je missen -
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